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Etatsrede des Landeshauptuanns. Annahme

Merſeburg, 31. Okt.
Die heutige Vormittagsſitzung iſt im weſentlichen mit den Etats

beratungen ausgefüllt. Landeshauptmann Oeſer bringt in längerer,
dringlicher Rede die Forderung der Provinzialverwaltung ein, die
vorſorgend die noch zu erwartenden Fehlbeträge einkalkuliert, eine
neue Nachbewilligung vermeiden, ſichere Etatsgeſtaltung für Kreiſe
und Gemeinden ſchaffen will. Es überraſcht, daß die Bürgerliche
Vereinigung auch hier in die Oppoſition geht und die vorſorgende
Politik nicht mitmachen will. Ein Redner der Bürgerlichen Ver
einigung, Abg. von Alvensleben, tritt als Schützer des leiden
den Mittelſtandes auf, ein ſeltſames Bild für den typiſchen Jntereſſen
vertreter des Großgrundbeſitzes. Die Kommuniſten benutzen die Ge
legenheit zur Jnſzenierung ſtür miſchen Widerſpruchs. Jm
Widerſpruch ſind ſie groß, ſo auch ſachlich, indem ihr Sprecher für
Etatsablehnung eintritt, nachdem die Fraktion vorher dauernd Poſten
des Etats bewilligt hat! Die Sitzung endet mit Annahme des Etats
mit 68 gegen 37 Stimmen. Den Kreis der ablehnenden Abgeordneten
bilden 12 Kommuniſten mit 25 Deutſchnationalen in frommer Eintracht
der Oppoſition.

Hie zweite Vollſitung

wird 2410 Uhr durch den zweiten Vorſitzenden Dr. Zehle (O. Vph.)
eröffnet. Nach einigen geſchäftlichen Erörterungen wird dem Abg.
Bergemann das Wort erteilt zur Berichterſtattung über die

Erhöhung der Geſchäftsanteile und der Zwiſchenkreditbürgſchaft
für die Mitteldeutſche Heimſtätte

Der Haushaltungsausſchuß unterſtützt nur den Antrag, der der Mittel
deutſchen Heimſtätte die Erhöhung der Beteiligung der Provinz um
S Mark zuſicherk. Deigemäß beſchließt die Majorität des

auſes.
Bewilligung einer

Beihilfe für die durch Hagelwetter Geſchädigten
in den Kreiſen Weißenfels und Naumburg. Als Bericht
erſtatter wird dem Abg. v. Krauſe das Wort erteilt. Die Finanznot
der Provinz ſei nur der Spiegel der allgemeinen Not. Um ſo ſchlimmer,
wenn einzelne Teile unſeres deutſchen Vaterlandes noch durch ein be
ſonderes Unglück betroffen würden. Das Hagelwetter, das am 31. Juli

J. über die Landkreiſe Weißenfels und Naumburg niedergegangen
ei und auch noch den Kreis Eckartsberga in Mitleidenſchaft zog, habe
in einem Gebiet von 8—-10 Kilometer Breite und 12 Kilometer Länge
bie landwirtſchaftliche Ernte teils völlig, teils zum größten Teil ver
nichtet. Alle bisher geleiſtete Hilfe reiche bei weitem nicht aus, um den
angerichteten Schaden wieder gut zu machen. Heute, wo den Gemeinden
das Rücke rat ihrer Finanzwirtſchaft genommen ſei, bezeichnet es der
Redner als eine um ſo größere Pflicht des Staates und der Provings,
helfend c Der Haushaltsausſchuß iſt der Anſicht geweſen,
daß man dieſe Hilfe, die der Provingzialausſchuß nur auf die Kreiſe
Naumburg und Weißenfels gusdehnt, auch für den Hreis Eckartsberga
erweitern müſſe, wenn es notwendig ſei.

57 der Dobatte ſpricht zunächſt der komm. Abg. Donner und
legt die Anſicht ſeiner Fraktion dahin klar, daß man die Beihikfen
e nach dem Vermögen der betroffenen Landwirte verteilen
müſſe. Der Redner ſtellte anheim, einen Kontrollausſchuß zur Ver
e zu bilden. Der demokratiſche Abg, Zimmermann empfiehlt
die Ablehnung kommuniſtiſchen Antrages. Es ſet ſelbſtverſtänd
lich, daß nur die Bedürftigen zu e e ſeien. Die Regierung,
die Fragebogen bereits ausgeteilt habe, könne keinen Eingriff in ihre
Befugniſſe dulden, und der Provinziallandtag habe in ſeiner Mehrheit
auch volles Vertrauen zur Merſeburger Regierung und zum Oberpräſi
dium in Magdeburg. Auch von der Bürgerlichen Vereinigung werden
dieſe Ausführungen unterſtützt. Bei der Abſtimmung wird ein
ſtimmig beſchloſſen, zur Beſeitigung der ſchweren Folgeſchäden des
Hagelwetbers einen J

Beihilfebetrag bis zu 5 Millionen Mark
aus ſteuerlichen Mitteln zur Verfügung zu ſtellen. Weiterhin wird be
ſchloſſen, die e Verwahrung gegen die durch den Erlaß vom
1. Auguſt 1922 getroffene grundſätzliche Neuregelung der Beteiligung
von, Kommunalverbänden bei Staatsbeihilfen für Notſtandsaktivnen ein
zulegen. Der e ehe Antrag auf Staffelung und Kontrolle der
Hilfsbeträge wird abgelehnt.

Der dritte Punkt der heutigen Tagesordnung betreffend den
Etat der Magdeburgiſchen Freitiſche (Jahresrechnung für 1921)

O enstag den

Be ä

der Nachtragsumlage mit 68 gegen 37 Stimmen.

worden. Da Klagen nicht laut geworden ſind, nimmt man an, daß
alles in Ordnung iſt.

ei der

Neufeſtſetzung der Reiſekoſten, Tagegelder uſw.
für Dienſtreiſen (einen Ankrag, den der Abg. Rive [B. V.] unterſtützt)
ſtellen die Kommuniſten den Ankrag, die Gelder für alle Beſoldungs-
gruppen gleichmäßig feſtzuſetzen, und zwar in der Höhe der Gelder, die
für den Landeshauptmann feſtgeſeßt ſind. Die Sozialdemokraten er
klären ihre Zuſtimmung im Prinzip glauben aber, daß man die Grup
pierung der Beträge nicht ohne weiteres und nicht auf dieſer Tagung
umſtoßen Lnne. Vor allem könne die Vereinheitlichung der Sätze nicht
auf dem Nibeau der Sätze des Landeshauphmanns ſtattfinden. Das
Plenum beſchließt den Antrag, wie er vom Berichterſtakker vorgetragen
wurde und lehnt den kommuniſtifchen Antrag ab

RachtragsAmlage für das Rechnungsjahr 1922.
Dieſe Wiederaufrollung des Etats bringt nach der Berichterſtattung

durch den demokratiſchen Abg. Milker vor allem
die Rede des Landeshauptmanns,

der im Gegenſatz zum Haushaltsausſchuß nochmals für die volle Be
willigung der Nachtragsumlage an Provinzialſteuern eintrikk. Jm
urſprünglichen Antrag des Provinziglausſchuſſes wurde der Provinzial
landtag gebeten, zu beſchließen: Zur teilweiſen Deckung des bei der Pro
vingzialberwaltung im Rechnungsjahre 1922 gegenüber dem Haushaltsvoranſchlag vorausſichtlich heben Verwaltungsfehlbetrages wird

eine Nachkragsumlage an Provbinzialſteuern in Höhe von 182 616 228
Mark erhoben. Der Haushaltsausſchuß hat, wie der Bericht
erſtatter ausführte, ſich nicht entſchließen kLönnen, der ganzen Höhe der
Nachtragsumlage zuzuſtimmen. Er möchte vielmehr die Umlage auf
130 000 000 beſchränkt haben. Dazu würden dann noch die 5 000 000
Mark für Wetkerſchäden und die 2000 000 für die Mitteldeutſche
Heimſtätke kommen. Ehe man zur Beſchlußfaſſung ſchreitet, wird dem

Landeshauptmann Oeſer
das Wort erteilt zu einer Begründung des Ankrages des Provinzial
autsſchuſſes. Er bittet die Mitglieder des Pryvinziallandtages, die volle
Summe zu bewilligen. Die Vorlage ſei nicht eine Finanzvorlage im

Wir wollen, meine Herren, nicht einen Pfennig mehr ausgehen als Sie
ſeinerzeit im Mai bewilligt haben. Was heute als Mehrhewilligung er
ſcheint, iſt nur eine Umrechnung ves damaligen Wertes in den gegen
wärtigen, eine Altivn, die durch den Todeskampf der Mark bedingt iſt.
Keine Verwaltung der Welt iſt imſtande, dieſe Nachbewilligung zu ver
hindern, wenn der Bexrechnungswert ſich änvert. Der Etat, ſo führte
der Redner weiter aus, ſei einer der beſten in Deutſchland, da man bis
zunt Oktober ausgekommen ſei, und wenn nicht die Kataſtrophe der Mark
ſo ungeheuer beſchleunigt worden ſein. ſo hätte man auch weiter mit dem
Etat vom Mat auskomnmen können. Man ſolle ſich doch keiner Täuſchung

hingeben und ſich nicht mit der Hoffnung beträgen, daß man ſich ſchon
ſo durchwinden werde. Niemand ſei im Sagle, der leugnen könne, daß
die Preiſe noch weiter ſteigen würden, und daß man infolgedeſſen die
Umrechnung noch einmal, ſa, vielleicht noch zweimal vornehmen müſſe.

Der Landeshauptmann geht dann näher auf die Erſparniſſe ein,
die man inzwiſchen innerhalb der Verwaltung ſchon gemacht hat, oder
die zum wenigſten gepfant nd Zumeiſt ſinh es ausgeſparte Be
amtenſtellen. Aber auch im Kleinen hat man verſucht, wirtſchaftlicher
zu arbeiten, beſonders auf dem Gebiete der Wärme wirtſchaft
hat man Maßnahmen getroſſen, die eine größere Ausnußung der
Kohle ermöglichen. Geplant iſt vor allen Dingen

ein Wirtſchaftsdezernat,
das in der Zentralverwaltung eingeſetzt werden ſoll, und das ungus
geſetzt die Bewegungen der Mark und die damit verbundenen Folgen
beobachten und eventuelle Vorteile ausnützen ſolle. Das Deßernat
werde ohne Neueinſtellung von Beamten lediglich durch eine Um
ſtellung des gegenwärtigen Verwaltungsapparotes ermöglicht.

Aber nicht nux innerhalb der Verwaltung hat der Landeshaupt
mann verſucht, zuſſparen, er hat ſich auch bemüht, eine

Entlaſtung der Provinz durch Mithilfe des Staates
herbeizuführen. Die Kberweiſung der Bevorſchuſſung für Gehälter, die
bisher mit 60 Prozent geſchehen ſei, müſſe auf 85 Prozent erweitert
werden. Außer dem Prozentſatz der Bevorſchuſſung ſei auch der Um
fang dexer, die damit bedacht werden, zu erweitern. Es müßte
darauf hingewirkt werden, daß das Landesfinanzgeſetz nicht nur die
Gemeinden ſondern auch die Gemeindeverbände mit Bevorſchuſſung
bedenke. Als oberſter Grundſatz müſſe es gelten, daß den Provinzen
von Staate auf keinen Jall neue Ausgaben überwieſen würden, ohne
daß nicht auch zugleich eine Deckung zugewieſen würde. Die Provinz
ſei in der unangenehmen Lage, Koſtgänger der anderen zu ſein. Das
ſei peinlich für beide Teile.

Paris, 31. Okt. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Der Chikago Tribune wird aus Rom gemeldet, daß die Faſeiſten den
früheren italieniſchen Miniſterpräſidenten Nitti verhaftet haben. Wie
verlautet, wollen die Faſeiſten weitere Perſönlichkeiten der früheren
Regierung feſtnehmen, um ſie wegen „ihrer Fehler in der Regierung des
Landes“ zur Verantwortung zu ziehen. Havas wird aus Rom gedrahtet,
daß es in den Arbeitervierteln der Stadt zu blutigen Zuſammenſtößen
zwiſchen den Kommuniſten und den Faſceiſten gekommen iſt, bei denen
es mehrere Tote und viele Verwundete gegeben haben ſoll.

Muſſolinis Programm.
Berlin. 31. Okt. (Prip.-Telegr.) Jn einer Kundgehung Muſſo

linis heißt es: „Wir haben die einſtimmige Zuſtimmung der Nation.
Der Sieg kann durch Kombinativnen der letzten Stunben nicht mehr ab
geſchwächt werden. Wenn man ein Kabinett Salandra bekommen ſote,
dar wäre es nicht der Mühe wert geweſen, zu mobiliſteren. Die Regie
rung muß ausſchließlich aus Faſeiſten beſtehen. Der Faſcismus wird
ſeinen Sieg nicht mißbrauchen; darüber darf ſich jedermann ar ſeit
Nichts darf die Einheit unſerer Altion in Verwirrung bringen. Die
Faſeiſten waren bewunderungswürdig. Jhre Opfer werden eine Krö
tuttg des herrlichen Sieges ſein. Der Faſcismus will die Macht, und er

wird ſte haben. gez. Muſſolint.
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Die Ankunft der Reyko.
Berlin, 31. Okt. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.

Die Reparationskommiſſion iſt geſtern vollzählig in Verlin ein
getröffen. Sie hat den heutigen Vormittag benutzt, um ſich in ihren
Quartieren einzurichten. Heute nachmittag wird die Repko von
Reichskanzler einpfangen werden. Die Unterredung wird ſich nur mit
der Feſtſehung der Tagesordunng befaſſen. Es iſt noch nicht bekannt
h. die Repko eigene feſte Vorſchläge für eine Finanzreform mit
bringt oder e ſie ſich nur inſermatoriſch betätigen wird. Wie deutſche
Regierung wird, wie die „B. Z. weiß, ſtch nicht nur darauf be
ſchränken, die Fragen und Vorſchläge der Abgeordneten anzuhören,
ſondern ſie wird ſehr bald mit einem eigenen Programm hervar-

treten. In der geſtrigen Schlußbergtung des Reichsſinanzminiſters
utit dem Neichskaugler iſt man zu einem feſten Vorſchlag gekommen
der bereits ſchriftlich niedergelegt und der Repls ſofort zum Stadium
vorgelegt wurde. Uber den Jnhalt wird begreiflicherweiſe die Offent
lichkeit noch in Unkenntnis gelaſſen e

Rat net e(W Hitſcherin richtete an die rumä
eine Note, in der er auf die unhefriedigende Haltung
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Fragen eines Wirtſchaftsprogramms werden

üblichen Sinne Aber, ſo führt der Redner mit erhobener Stimme aus
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Heute Beginn der Reparations
kommiſſtons- Verhandlungen in Berlin.

Berlin 30. Okt. (WB.) Die Mitglieder der Reparations
kommiſſion ſind geſtern nachmittag mit dem fahrplanmäßigen Zuge
gegen 6 Uhr hier eingetroffen.

die Mitglieder der Repko
die Form der Verhand

Der Reichskanzler empfängt heute n
offiziell in der Reichskanzlei. Hierbei ſo
Jungen feſtgelegt werden. Es ſei anzunehmen, daß zuerſt eine Reihe
von Einzelbeſprechungen zwiſchen Mitgliedern der Repko und den an
den Reparationsberag tungen beteiligten Reſſorts ſtaktfinden werden
und daß die Ergebniſſe dieſer Einzelverhandlungen in Geſamtſitzungen
zuſgmmengefaßt werben. Die Oberleitung aller Beſprechungen werde
in den Händen des Reichskanzlers liegen

Die vorbereitenden Beratungen im Schoße der Reichsregierung
über das Programm für die Verhandlungen mit der Repko ſind ab
geſchloſſen. Das Reichskabinett, das geſtern nachmittag zuſammentrat,
hat das Programm gebilligt. Der Reichskanzler hat geſtern einen
engeren Kreis von Sachverſtändigen über die deutſchen Richtlinien
für die Verhandlungen, vornehmlich für die geplanten Maßnahmen
zur Stabiliſierung der Mark, Mitteilung gemacht. Die Sachverſtändi-
gen hießen dieſe Richtlinien gut. über den Fortgang der Verhand
lungen mit der Reparationskommiſſion ſollen die Fraktionsführer un
der Reichsregierung über die Stabiliſierung der Mark und andere

ragen g en Wehr werden, jedochwir ihre Bebentung. wie die Blätter ſchreiben, wohl angeſichts der
Verhandlungen mit der Reparationskoymmiſſton in den Hintergrund
treten

Her belgiſche 6onderentwurf.

Paris, 31. Okt. Der Jntranſigeant will über den am Freitag
abend beendeten belgiſchen Sonderentwurf, der heute in Berlin den
übrigen Mitgliedern der Kommiſſion vorgelegt werden wirs, erfahren
haben: Der Entwurf bringt gleichzeitig ein Kontrollſyſtem für die
deutſchen Jinanzen und einen Zahlungsplan in Vorſchlag. Man
nimmt an, daß er die Möglichkeit bieten wird, die Laſten der Alliierten
zu erleichtern und die Barzahlungen und Sachlieferungen nen zu ver
teilen. überdies würde er ein Schritt auf dem Wege zur inter
nationalen Anleihe ſein.

Das Aufgebot der deutſchen 6achrerſtändigen
Berlin, 80. Okt. (WaB.) Nachdem die Vorbereitungen der

verſchiedenen Reichsreſſorts zu den Verhandlungen mit der Repa-
rationskommiſſion zu einem gewiſſen Abſchluß gekommen ſind, fand
heute eine Ausſprache der Reichsregierung mit den deutſchen Sach
verſtändigen ſtatt, wozu auch Staatsſekretär a. D. Bergmann, der
bisher in Paris weilte, nach Berlin gekommen war. An der Be
ſprechung nahmen außerdem teil der Direktor der Hapag, Geheimrat

der Bankier Melchior aus Hamburg, das Mitglied des
Reichswirtſchaftsrates Hilferding, der Wirtſchaftspolitiker Prof. Wolf
und der Prof. der Handelshochſchule Dr. Bonn.

Die Kohlenrage
Bei der Sachverſtändigenbergtung im Wiederaunfbauminiſterium

über die Kohlenfrage betonen alle Sachverſtändigen, daß die neuen
Forderungen der Repko viel zu hoch ſeien. Die bisherigen Kohlen
efernngen hätten nur ausgeführt werden können. weil die deutſche
Wirtſchaſt durch koſtſpielige ausländiſche Kohlenkäufe die Betriebe
aufrecht erhtelt. Bei dem jetzigen ſchlechten Markſtand werde aber
die Einfuhr dieſer ausländiſchen Kohle nicht mehr möglich ſein. Dar
aus erwachſe eine außersrdentliche Gefahr für die deutſche Wirtſchaft.

c

Mit dem heutigen Verhandlungsbeginn
ſteht das deutſche Volk in dieſer Woche vor einer vielleicht neuen,
jedenfalls aber außerordentlich bedeutſamen Weiterentwicklung der
Lage. Wie weit die italieniſche Delegatisn in der Lage ſein wird, ſich
an den Beratungen zu beteiligen, iſt infolge des Kabinettsſturzes
durch die Faſziſten, der die Delegierten verhinderte, ſich Jnſtruktionen
aus Rom geben zu laſſen, noch nicht zu überſehen. Deſtomehr be
mühen ſich England und Frankreich, ſchon vor Beginn der Beratungen
ihre Abſichten zu ſignaliſteren. Sir Bradbury verſucht eine Vertrauen
erweckende Stimmung zu ſchaffen, indem er durch Reuter der Regie
rung Wirth ein Verkrauensbotum ausſtellt, die ihr Beſtes getan habe,um der ſehr ſchwierigen Umſtände Herr zu werden, und vor allen
Dingen bisher ehrlich geweſen ſei. Er legt Gewicht auf eine intime
Zuſammenarbeit der Repko mit der deutſchen Regierung und lehnt
jeden Drug auf ſie ab. Dieſe Erklärungen Bradburys unterſtreichen
durchaus ſein bisheriges Verhalten, das in letzter Zeit in der fran
zöſiſchen Preſſe gieinlich ſtark zu fälſchen verſucht worden war. Auch
Herr Barthou ſcheint einem Moratorium von 2 Jahren nicht mehr
grundſätzlich abgeneigt, nur reitet er dabei das Poincaréſche Stecken
pferd der Pfänder und Sicherheiten. Aber auch er legt Wert darauf,
daß die Repko im Einvernehmen mit der deutſchen Regierung arbeite.
Die Begleitmuſik beim Eintreffen der Repko in Berlin könnte alſo
ein wenig Vertrauen erwecken. Sie darf das vielleicht da auch
der amerikaniſche Botſchafter Boyden an dieſem Beſuche teilnimmt.
Er war früher eine geraume Weile der amtliche Vertreter Amerikas
in der Repko und hat dort ſtets in ausgleichendem Sinne gewirkt.
Da auch in der Säachverſtändigenkonferenz die Vereinigten Staaten
durch den hervorragenden Währungstechniker Prof. Jenks vertreten
Knd, ſo wird man auf ein langſain erwachendes höheres Intereſſe
Amerikas an Deutſchlands Notlage ſchließen dürfen

Zum Siege der Faſsiſten.
Nach den letzten aus Jtalien eingetroffenen Meldungen kann kein

Zweifel daran beſtehen, daß die Faſziſten zurzeit die Herren der Lage
ſind. Muſſolini, ihr Haupt, iſt nach Ablehnung Salandras mit der
Kabinettsbildung betraut worden. Die den Faſziſten unbequemen,
Blätter in Rom und Mailand wurden verboten bezw. von den
Faſziſten in Beſitz genommen. Die gemeinſame geheime Beratung der
Sozialiſten und Kommuniſten in Rom am Sonntag verlief ohne ein
feſtes Ergebnis. Ein Antrag, in den Parlaments- und Wahlſtreik
einzutreten, damit Jtalien bei den nächſten Parlamentswahlen wie
der Antragſteller erklärte das Schauſpiel eines Friedhofes biete,
wird noch geprüft. Aber aus der Tatſache, daß ſonſt keinerlei poſitive
energiſche Maßnahmen ſeitens der Sozialiſten und Kommuniſten ins
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Auge gefaßt wurden, läßt ſich ungefähr ahnen, welche Verwirrung der
bisher ſiegreich durchgeführte Staatsſtreich der Faſziſten in den Reihen
ihrer politiſchen Gegner angerichtet hat. Und ſie beſtätigt mittelbar,
daß Jkalien zurzeit in der Hand der Faſziſten iſt.

Zeitlich mit dieſen Vorgängen in Jtalien fällt die Rede zu
ſammen, mit der ſich das Mitglied der Reichstagsfraktion der
Bayeriſchen Volkspartei, Dr. Heim, auf der Münchener Tagung der
Bayeriſchen Volkspartei über die Lage in Deutſchland ausgeſprochen
hat. Dr. Heim ſteht der bürgerlichen Arbeitsgemeinſchaft ſehr ſkep
tiſch gegenüber, prophezeit den Bankerott der Reichsregierung und er
wartet von Berlin kein Heil mehr, ſondern ermahnt im Gegenteil
dazu, daß Bayern gewappnet ſein müſſe, wenn die Kriſe komme, denn
es könne einmal heißen: Deutſchland, Dein Lager iſt in Bayern.

Ohne Muſſolini und Dr. Heim in Parallele ſetzen zu wollen,
drängt ſich dem Chroniſten doch unwillkürlich angeſichts der
Faſziſtenereigniſſe in Jtalien der Jnhalt der Münchener Rede
Dr. Heims ins Bewußtſein. Die Verhältniſſe in Deutſchland liegen
freilich anders als in Jtalien, und Dr. Heim iſt keinesfalls ein
Muſſolini. Aber die Mitglieder der Reparationskommiſſion und die
internationalen Sachverſtändigen der Währungskonferenz dürften für
ihre Berliner Beratungen nicht ohne Nutzen für die Jntereſſen
Deutſchlands leſen, was in Jtalien vorgeht; wie auch, was Dr. Heim
in München geſagt hat.

Und auf den Gräbern von Kern und Fiſcher häufen ſich die
Lorbeerkränze!

Außenvolſtiſche Aberſſcht

Von der Geyfer ſozlalpolitiſchen Konferenz.
Genf, 31. Okt. (WTB) Der Ausſchuß für die Arbeitsloſen

frage beendete geſtern ſeine Beratungen mit der Annahme einer Ent
ſchließung, die zunächſt vergleichende Statiſtiken über die Arbeitslage
fordert, ferner Fortführung der dokumentariſchen Sammlung auf
Grund der Beſchlüſſe der vorjährigen Konferenz und Fortſetzung der

Veröffentlichungen auf Grund der Beſchlüſſe der Konferenz zu Genug,
ferner beſondere Erhebungen über die Schwankungen in der Wirtſchafts
tätigkeit und die notwendigen Maßnahmen zur Stabiliſierung des Ar
beitsmarktes Weiter verlangt die Entſchließung, daß das Jnternatio-
nale Arbeitsamt in Kbereinſtimmung mit den vorjährigen Reſolutionen
von der Finanz und Wirtſchaftsorgantſation des Völkerbundes alle ein
ſchlägigen Ermittlungen einholen möge über die Wirkung der Deviſen
Handels und Finanzpolitik auf die Beſchäftigungsmöglichkeit der Ar
beiter beiderlei Geſchlechts

Thrazien geränm t.
London 31. Okt. (Renter.) Der letzte Eiſenbahnzug mit grie

chiſchen Truppen verließ geſtern gbend Thrazien. Der größte Teil der
griechiſchen Zivilbenklkerung hat das Land ebenfalls verlaſſen. Heute
kommt türkiſche Gendarmerie an.

Kemal nimmt die Einladung nach Lauſanne an.
London 31 Okt. (Priv -Telegr.) Aus Konſtantinopel ver

tauket daß das kemaliſtiſche Kabinett beſchloſſen habe, die Einladung
zur Konferenz in Lauſanne anzunehmen.

Der amerikaniſche Vertreter in Lauſanne.
Paris 31. Okt. Nach einer Havas meldung aus Waſhington

wird der guter i
amerikaniſche Geſandte in Bern Grew oder der Admiral Briſtol ſein.

Die Schweizer Nationalratswahlen.
Berg s Ott (WB.) Nach den bisherigen (aus 20 Kan-

tonen vorliegenden) Reſultaten ergeben die nach dem Verhältniswahl
ſyſtem vorgenommenen Wahlen zum Nationalrat im allgemeinen die Be
Fätigung der bisherigen Parteiſtärken. Die Auszählung der Liſten
wird nicht vor morgen oder übermorgen beendet ſein.

Bongr Laws Sekretär.
Londen 31. Okt. (TB.) „Evening Standard“ zufolge wird

der Selretär Bonnar Laws Geoſſrey Fry ſein, der in der Friedendele-
gatee Witgltes der Prof. Hehnes unterſtellten Abteilung war und daher
das Reparationsproblem eingehend kennt.

Letztes Gefecht.
Paris 31. Okt. Nach einer Hav a s meldung aus Athen tele

graphierte der Kommandant der griechiſchen Truppen in Thrazien, daß
der Wegepoſten weſtlich von Mandras von 200 türkiſchen Jrregulären
angegriffen worden ſei. Es hat ein Gefecht mit den abgeſchickten Ver
ſtärküngen ſtattgefunden, das mehrere Stunden dauerte. Die Jrregu
lären hätten die Flucht ergiffen. Griechiſcherſeits ſeien zwei Mann ge
tötet worden.

Heutſchland.
Weitere Gütertarierhöhung am 1. Dezember.

Wie bereits öfter berichtet, tritt am 1. November eine 50 prozen

tige Erhöhung aller Eiſenbahngütertarife ein. Da
aber auch dieſe Erhöhung nicht ausreicht, bei der fortſchreitenden Geld

entwertung das Defizit der Reichsbahnverwaltung zu decken, trägt
man ſich, wie aus parlamentariſchen Kreiſen verlautet, im Reichs
verkehrsminiſterium mit der Abſicht, am 1. Dezember eine aber
malige Erhöhung der Gütertarife vorzunehmen, und zwar
ſpricht man von einer Verdoppelung der November-
tarife. Die Verhandlungen darüber ſind aber noch nicht zum Ab
ſchluß gelangt. Vor allem hat der für Tarifangelegenheiten zuſtändige
Reichseiſenbahnrat nöch keine Stellung dazu genommen.

An amtlicher Stelle iſt man im Augenblick noch nicht in der Lage,
beſtimmte Angaben zu machen.

Die neuen Umlagepreiſe.

Berlin 31. Okt. WTB) Das Geſetz zur Abänderung des
Getreidegeſetzes iſt inzwiſchen veröfentlicht worden; es ieht eine Er
höhung der Preiſe für das erſte Drittel der Umlage, für Roggen auf
23300 für Weizen auf 30300 für Gerſte auf 27800 für
Hafer auf 25 500 die Tonne vor, alſo rund eine Vervierfachung des
bisherigen Preiſes. Des weiteren ſind in dem Geſetz die Ablieferungs
friſten für das zweite und dritte Drittel der Umlage dahin Leändert
worden, daß bis zum 831. Dezember 1922 bis zum 31. Januar, 23. Fe
bruar, 15. April 1923 je ein weiteres Sechſtel der Umlage zu liefern
iſt und daß für jedes dieſer Sechſtel der Preis nach dem im Geſetz
vom 4 Juli 1922 für die beiden letzten Drittel der Umlage angeord
neten Verfahren feſtgeſetzt wird. Endlich iſt die in dem Geſetz vom
4. Juli 1922 vorgeſehene Möglichkeit zur Ablöſung der Ablieferungs-
pflicht von Originalſaatgut durch einen Geldbetrag ausgedehnt worden
auch auf anerkänntes Saatgut für die Frühjahrsbeſtellung.

Ein veuer Gieg des Radikglismus.

Der Rücktritt Lerchenfelds ungaufhaltbar.
München, 31. Okk. (WTB.) Wie wir erfahren, iſt der Nück

critt des Kabinetts Lerchenfels nun eine vollendete Tatſache. Der
Landtag wird alsbald zuſammenbernfen werden, um den neuen
Miniſterpräſidenten zu wählen. Als ansſichtsreichſter Kandidat gilt
nach wie vor der bisherige Staaksrat Meyer. Der Rücktritt Lerchen
felds, der aus der innerpolitiſchen Entwicklung in Bayern zu erklären
iſt, wird ſicherlich auch außerhalb des Landes ein gewiſſes Bedauern
auslöſen, da ſich ſeine apsgleichende Art wiederholt, beſonders bei den
verſchiedenen Streitfragen zwiſchen Bayern und dem Reich, für beide
Teile vorteilhaft bewährt hat.

Die Stellung der Gozialdemokratie.
Wie eine ſozialdemokratiſche Parlamentskorreſpondenz mitteilt,

hät der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion geſtern
beſchloſſen von einer Einberufung der Reichstagsfraktion noch in
dieſer Woche Abſtand zu nehmen. Jn ſachlicher Beziehung beſtand volle
Einigkeit, daß die Partei auf ihre Vorſchläge zur Währungs- und

iſche Vertreter auf der Konferenz in Lauſanne der

ſchon im nächſten Aug

Wirtſchaftspolitik unbedingt beſtehen müſſe. Auch herrſchte volle
bereinſtimmung darüber, daß die Sozialdemokratie eine Antaſtung
des Achtſtundenktages, wie ſie jetzt von verſchiedenen Seiten beabſichtigt

ſei, auf keinen Fall zulaſſen wird. Zwecks Stellungnahme zu den
dringenden ſchwebenden Steuerfragen werde die Einberufung einer
Konferenz mit Vertretern der Fraktionen der einzelnen Länder für
den 22. November in Ausſicht genommen.

Streſemann über die Politik der Mitte.
Braunſchweig 31. Okt. (Priv.-Telegr.) Anläßlich des

Landesparteitages der Deutſchen Volkspartei in Braunſchweig
ſprach der Reichstagsabgeordnete Dr. Streſemann hier über die
innen und außenpolitiſche Lage. Wie Streſemann betonte, bezweckt
die Arbeits gemeinſchaft einen Block, nicht um die Sozialdemokratie von
der Mitarbeit auszuſchalten. aber um ihr zu ſagen, daß man ihre Vor
herrſchaſt in Deutſchland nicht dulden könne. Streſemann wandte ſich
ſehr entſchieden gegen die Ausführungen Hergts und er
klärte er ſei weit davon entfernt, den heutigen Parlamentarismus für
glücklich zu halten. aber dieſer ſei gegenwärtig das einzige Mittel, um
uns aus den nnerfreulichen Zuſtänden herauszubringen.

Verbot Mſentlicher Karnevals für Preußen.
Der preußiſche Miniſter des Jnnern hatte bereits im vorigen Jahre

für den Geſamtbereich des Freiſtgates Preußen den Erlaß einheitlicher
Polizeiverordnungen über das Verbot öffentlicher karnevakiſtiſcher Ver
anſtalkungen angeordnet. Wie der „Amtliche preußiſche Preſſedienſt“
mitteilt, hat der Miniſter bereits jetzt mit Rückſicht auf die wirſchaftliche
und politiſche Lage unſeres Vaterlandes ſämtliche Regierungspräſi-
denten und den Polizeipräſidenten in Berlin angewieſen, die Beſtim
mungen dieſer Polizeiverordnung zum Verbot von öffentlichen Karne
valsfeſtlichkeiten auch in dieſem Jahre nachdrücklichſt zur Durchführung
zu bringen. Es iſt fedoch darauf hinzuweiſen, daß die von geſchloſſenen
Vereinen veranſtalteken karnevaliſtiſchen Sitzungen mit Vorträgen, und
die von geſchloſſenen Vereinen veranſtalteten ſog. Koſtümfeſte nicht unter
das Verbot fallen

Der deutſchnationnle Parteitag.
Der deutſchnationale Parteitag, der geſtern nach mehrtägigen Ver

handlungen in Görlitz geſchloſſen wurde, hat ein poſitives Ergebnis nicht
gehabt. Zwar zog man äußerlich einen Trennungsſtrich zwiſchen
ſich und der deutſchvölkiſchen Arbeitsgemeinſchaft, aber ſachlich verließ
man den Boden des Antiſemitismus nicht. Wenn man im übrigen
ſagen ſoll, was für Jdeen auf dem Parteitage nun eigentlich zutage ge
treten und welche Vorſchläge für die Sanierung Deutſchlands gemacht
worden ſind, ſo gerät man in Verlegenheit. Der Parteivorſiende Dr.
Hergt wiederholte lediglich eine ſeiner bekannten Reichstagsreden gegen
die Erfüllungspolitik. Aber auch in Görlitz beantwortete er nicht die
Frage, was denn geſchehen wäre. wenn Deutſchland von vornherein
das Lendoner Ultimatum vom Mai vergangenen Jahres abgelehnt hätte.
Dr. Hergt lehnte in der inneren Politik ſchroff ein Zuſammengehen mit
der Sozialdemokratie ab. Vor Tiſche las mans anders Es iſt noch
gar nicht ſo ſehr lange her, daß derſelbe Dr. Hergt ein großes Or d
nungsprogramm aufſtellte, das gegebenenfalls eine parlamenta
riſche Gemeinſchaft mit der Sozialdemokratie vorſah. Am intereſſante
ſten war aber doch ſeine Bemerkung, daß die Partei ſich an den Ar
beiten der Parlamente in Zukunft weniger beteiligen und den Schwer
punkt der Tätigkeit außerhalb der Parlamente verlegen werde. Das
iſt der Jargon, in dem die Kommuniſten bisher zu reden pflegten.
Dieſelbe Sprache führen in Italien die Faſciſten. Dr. Hergt ſchloß
den Parteitag mit den Worten: „Jn China hieß es: Die Deutſchen vor
die Front! Vielleicht wird es in dieſem Winter heißen: Die Deutſch
nationglen vor die Front!“

Wie ein roter Faden zog ſich Demagogie und deutlicher Anti
ſemitismus durch die ganzen Reden des Parteitages. Ein Beweis da
für, daß die Herren der äußerſten Rechten aus all den traurigen Vor
gängen der letzten Zeit, die ſich aus der politiſchen Verhetzung weiter
Kreiſe der Bevölkerung ergaben, nichts gelernt haben.

Haſengrbeſerſtreiß in Köpigsberg.
Königsberg 30. Okt. (Priv.-Telegr.) Die Königsberger

Hafenarbeiter ſind wegen Lohndifferenzen in den Ausſtand getreten.
Das erſte OberſchleſterDenkmal.

Schweidnitz, 31. Okt. Am Sonntag fand hier die feierliche
Enthüllung des erſten Oberſchleſier- Denkmals unter Teilnghme aller
Parkeien ſtatt. Die Reichsregierung und die preußiſche Regierung
hatten ſich durch den Regierungspräſidenten Jänicke- Breslau vertreten
und am Denkmal Kränze niederlegen laſſen. Der Preußiſche Landtag
war durch ſeinen Vizepräſidenten Geheimrat Dr. Porſch vertreten.

Vom Elbinger Handelskammerbezirk.
Der Bezirk der Handels ammer für den Regierungsbezirk Marien

werder und das weſtliche Oſtpreußen, Sitz Elbing, zu Elbing iſt dem
„Amklichen preußiſchen Preſſedienſt“ zufolge auf den Kreis Braunsberg
mit Ausnahme der Städte Braunsberg und Frauenberg, die zum Be
zirk der Handelsfammer Braunsberg gehören, vom 1. Oktober d. J. ab

ausgedehnt worden.
Ausſchluß der „Kreuzzeitung“ und „Deutſchen Zeitung“

von der Preſſekonferenz.

Berlin, 31. Okt. (Priv-Telegr.) Der Ausſchuß der Preſſe
konferenz teilt mit: Die „Kreuzzeitung“ und die „Deutſche Zeitung“
veröffentlichen un ſachliche und verletzende Angriffe gegen die Preſſe
konferenz Der Ausſchuß der Preſſekonferenz Fellt dazu feſt, daß beide
Blätter ſich wiederum um Zulaſſung zur Preſſekonferenz beworben
haben. Der Ausſchuß hat beide Geſuche einſtimmig abgelehnt.

Sleben wird uns geſchrieben Die Nachrichten
über Entführungen haben ſich dermaßen vermehrt, daß viele Menſchen
nicht mehr recht daran glauben wollen. Und einem dieſer Nichtgläubigen
paſſierte es am vergangenen Montag ſelbſt, ſo daß er belehrt wurde
und nun ſelbſt Wert darauf legt, daß ſeine Mitmenſchen vor dieſer
mittelalterlichen Plage dringend gewarnt werden. Der aus Annarode
gebürtige, guf der hieſigen Kochhütte arbeitende 22 jährige Hüttenmann
Röhrig fuhr am Montag abend gegen 5 Uhr von Gerbſtedt in der
Richtung nach HKloſtermansfeld mit dem Rade. In der Nähe des be
kannten Welfesholzes wurde er von einem verdeckken Luxusguto über
holt. Der Lenker fuhr einige Meter vor und ſchlug das Auto ſcharf
rechts an die Bäume, ſo daß N. der Weg nach vorwärts verſperrt war.
Aus dem Innern ſprang ein junger Mann heraus und fragte nach dem
Wege nach Froykfurt a. M. Das machte R. ſofort ſtutzig, als er

blick vom Wagenführer von hinten gefaßt und
nach dem Wagen geſchleppt wurde. Der andere Halunke ſtürzte ſich
von vorn auf R. Nun iſt aber der Angegriffene ein Mann, der ch
vor dem Teufel nicht fürchtet Mit allen Kräften wehrte er ſich. Dabei
fielen alle drei am Auto zu Boden. Unter dem Opfer lag der Wagen
führer. In einem günſtigen Augenblick konnte R. dem anderen Räuber
einen kräftigen Tritt vor den Magen geben worauf ſich dieſer über
ſchlug und bewußtlos in den Chbauſſeegraben rollte. Nach einigen
Augenblicken war nun der Wagenführer in der Gewalt des R. Aus
der Ferne zeigten ſich Lichter von einem Laſtauto. R. hielt nun ſein
Opfer feſt, um das Laſtauto herankommen zu laſſen. Indeſſen hatte
ſich aber der zweite Menſchenjäger erholt. Er ſtürzte ſich von hinten

auf R. ſchlug auf ihn ein und riß ihn zurück, worauf der Kberfallene
m den Chauſſeegraben kugelte. Jm nächſten Augenblick ſauſten die
Fremden mit ihrem Auto davon. Es will uns ſcheinen als betriebe
in hieſiger Gegend ein Eingeborener ſein Helfersweſen. Dieſem Tauge
nichts ſein Handwerk zu legen, iſt dringendes Gebot der Polizei. Der
Vorfall iſt der Schutzüolizei Eisſeben gemeldet worden. Bemerkenswer
iſt der auffällkg leiſe Gang des Motors Der Uberfallene teilt mit, daß
der Wagenführer ein Ausländer ſein mußte, während der Mitfahrende
mit mittel hem Dialekt ſprach. Das Auto beſaß keine Nummex.

rung herrſcht eine Unruhe, die nur zu gut begreiflich iſt
Der Deutſche darf in ſeinem eigenen Vakerlande nicht zum Freiwild
werden.

Schluß der Miamta.

Magdeburg, 31. Okt. Die Mitteldentſche Aus
ſtellung (Miama) iſt am Sonntag in feierlicher Weiſe ge
ſchloſſen worden. Wie der eigentliche Schöpfer der Ausſtellung,
Stadtverordneter Miller (Magdeburg) in ſeiner Schlußſprache aus
führte, hat die Ausſtellung mit einem erheblichen Uberſchuß ab
geſchloſſen, ſo daß es ihr möglich iſt, nicht nür auf die Jnanſpruch

nahme des Ganantiefonds zu verzichten, ſondern darüber hinaus

Wohltätigkeitsvereinen erhebliche Zuſchüſſe zu gewähren. Das aus
gezeichnete Ergebnis dürfte in der Geſchichte der Ausſtellungen ver
einzelt daſtehen.

Bei der Prämiierung der Miama-Ausſteller er-
hielten 118 Ausſteller die Medaille der Stadt Magdeburg, 134 die
goldene Medaille, 1386 die ſilberne Medaille und 133 die Bronze
Medaille, insgeſamt 522 Ausſteller.

Lebendig begraben.
Meißen, 31. Okt. In einem alten Tonſchacht in der Nähe von

Meißen in dem Dorfe Mohlis waren dieſer Tage Abbauarbeiten im
Gange. Man war damit beſchäftigt, die Holzverſteifungen aus dem
Schacht zu nehmen, als am Donnerstag morgen 11 Uhr die oberen
Verſteifungen dem Drucke des Erdreichs nachgaben und in ſich zu
ſammenbrachen. Dabei wurden die Arbeiter Krauſpe und Kraſſelt ver
ſchüttet. Auf die Kunde von dem Unglück kamen die Arbeiter aus der
Umgebung in großer Zahl herbeigeeilt, um eine Rettungsaktion einzu
leiten. Jn der neunten Abendſtunde waren die Rettungsarbeiten ſo
weit gediehen. daß ſich die Rettungsmannſchaften mit den einge
ſchloſſewen Kollegen verſtändigen konnken. Jnzwiſchen erfolgten neue
Erdrutſche, und eine Abteilung der Reichswehr wurde zu Hilfe gezogen,
die bei den Rettungsarbeiten ſelbſt in Gefahr kam. Erſt am nächſten
Morgen konnten die beiden Arbeiter bis zur Bruſt von den Erdmaſſen
befreit werden; aber die Rettungsarbeiten mußten eingeſtellt werden,
weil die Gefahr weiteren Erdruſſches beſtand. Es würde feſtgeſtellt,
daß Krauſpe bereits tot war, während Kraſſelt noch bei voller Beſin
nung wax. Wie eine ſpätere Meldung beſagt, ſind die weiteren Ret
tungsarbeiten erfolglos geblieben, da die Erdmaſſen immer ſtärker nach
rutſchten und die beiden Verunglückten erneut verſchütteten.

Ausbau des Flugverkehrs.
Dresden 31. Okt. Hier iſt am 21. Oktober die Sächſiſche Flug

weſenbetrieb- G. m. b. H. gegründet worden, die ſich zur Aufgabe ge
ſtellt hat, die Einrichtung und den Betrieb von Flug und Nebenland-
plätzen in Sachſen, die Einrichtung von Luftverkehrslinien, ſowie über
haupt die Betreibung aller Geſchäfte, die mit dem Luftverkehrsweſen
im Zuſammenhang ſtehen, ſowie endlich die Beteiligung an Unterneh
mungen, die gleichartige oder ähnliche Zwecke verfolgen. Gründer der
Geſellſchaft, die ihren Sitz in Dresden erhalten hat, ſind der ſächſiſche
Stagt, die Städte Dresden, Leipzig, Chemnitz, Bautzen und Zittau, die
Kraftverkehrsgeſellſchaft Freiſtgat Sachſen m. b. H. und Kommerzienrat
Gottlieb Paul Leonhard- Dresden. Der Aufſichtsrat ſoll aus höchſtens
vierzehn Mitgliedern beſtehen. Von dieſen ernennt der ſächſiſche Staat 3,
5 die ſächſiſchen Städte und je einen Vertreter die Handelskammern in
Dresden und Leipzig und die Kraftverkehrsgeſellſchaft Freiſtagt Sachſen
m. b. H. Zum Geſchäftsführer iſt Direktor Wiedner beſtellt worden.
der früher der Direktion der Dresdener Straßenbahn angehörte.

Aus dem kirchlichen Leben der Provinz Sachſen.
Berufen und beſtätigt wurden: P. Ulbrich-Gollme, Kirchenkreis

Gollme, als Pfarrer daſelbſt: P. Hehne-Cröbeln, Kirchenkreis Lieben
werda, als Pfarrer daſelbſt; P. Schnabel-Lützen, Kirchenkreis
Lützen als Digkonus daſelbſt, Pfarrer Hardt- Halberſtadt, Kirchen
kreis Halberſtadt, als Oberpfarrer an St. Johannis daſelbſt, und Miſ
ſipnar Beckinann-Vatterode, Kirchenfreis Mansfeld, als Pfarrer da
ſelbſt. Geſtorben ſind: Sup. i. R. Seidenſtücker in Halle am

Auguſt, zuletzt in Weſteregeln; Pf. i. R. Haun zuletzt an St.
Michael in Zeitz, am 11. Auguſt; Pfarrer Sobbe-Cöſſeln, Kirchen
kreis Brehng. am 14. Auguſt; Pfarrer Neid hold in Höngeda,
Kirchenkreis Mühlhauſen, am 3. September; Pfarrer i. R. Heine,
zuletzt in Kloſter Gröningen, am 10. September, und Pfarrer Haber
land in Halle (Paulus) am 15. September. Ordiniert wurden die
VPredigtamfskandidaten Friedrich Sack als Hilfsprediger in Klötze und
Siegfried Bluhm als Hilfsprediger der Provinz Sachſen.

Die Neinſtedter Anſtalten
mit ihrem Bruder- und HKnabenrettungshaus, ihren Anſtalten für Blöde
und Epileptiſche ſtehen bei der unglückſeligen Teuerung vor ſchwerer
Nahrungsmiftelnot. Die eigene beſcheidene Ernte deckt nicht den aller
geringſten Bruchteil des Rieſenbedarfs an Kartoffeln, Getreide. Mehl
und allen übrigen Lebensmitteln. An tauſend Pflege und Erziehungs-
bedürftige gilt es einigermaßen ſatt zu machen. Die zur Verfügung
ſtehenden Mittel reichen zum Ankauf natürlich bei weitem nicht aus.
Die Anſtalten ſind darum gerade vor dieſem gefürchteten Winter auf
die Liebe und Barmherzigkeit der Mitchriſten angewieſen, in denen ein
brüderlicher Sinn für die dort untergebrachten Armſten unſeres Volkes
noch nicht erſtorhen iſt Um Lebensmiktel werden vor allem die gebeten
die gut oder befriedigend geerentet haben. Die Bußtagsfkollekte in den
Kirchen unſerer Provinz gibt Gelegenheit, der Not durch Geldſpenden
zu ſteuern.

Nordhauſen, 31. Okt. Jn der Gipsmühle von Rudolph K Co.
in Niederſachswerfen geriet der als Arbeiter dort beſchäftigte frühere
Kaufmann Holzapfel in das Getriebe und wurde von einer Trans
miſſionswelle mikgeriſſen, durch die er vollſtändig zermalmt wurde.

Merſeburg und Amgegend.
31. Oktober.

Zum Reſorwationsfeſt.
Worin kann uns Luther ein Vorbild ſein

Große Männer werden durch die Kraft ihres Geiſtes und Willens
Bahnbrecher für die Zukunft. So kann uns auch Luther ein Vorbild
ſein in mancherlei Tugenden. Zunächſt im rechten Gottver-
trauen. Er bekennt: „Glaube iſt eine lebendige, verwegene Zu
verſicht auf Gottes Gnade ſo gewiß, daß er tauſendmal darüber ſtürbe.
Solche Exkenntnis und Zuverſicht göktlicher Gnade macht fröhlich
frotig und luſtig gegen Gott und alle Kregturen, welches der heilige
Geiſt tut im Glauben. Daher der Menſch ohne Zwang willig und
ſuſtig wird, jedermann Gufes zu tun, jedermann zu dienen, allerlei
zu leiden Gott zu Lieb und Lob, der ihm ſolche Gnade erzeigt hat.“
Kamen Zeiten der Anfechtung, im Gebet rang Luther ſich hindurch
Felſenfeſt traute er darauf mein Gott, deſſen Sache ich vor den Men
ſchen vertrete. wird mich nicht verlaſſen in der Not! Menſchenfurcht
kennt er nicht.

Darum wird weiter Luther uns ein Vorbild in der Tapfer-
keit. „Wenn ſoviele Teufel in Worms wären wie Ziegel auf, den
Dächern, ich wollte doch hinein!“ ruft er aus. Huß Feuertod in Kon
Panz ſchreckte ihn nicht. Trotz Bann und Acht läßt er die ſichere
Wartburg hinter ſich, als in Wittenberg ſeine Gegenwart vonnöten
wurde. Verwegenheit liegt ihm dabei fern. Nur dann begab er ſich
in Gefahr, wenn er ſich bewußt war. für Gottes Reich auf Erden zu
ſtreiten, für ſein Volk und Vaterland.

So wird er uns ferner ein Vorbild in der Vaterlandsliebe.
Meinen Deutſchen bin ich geboren meinen Deutſchen will ich dienen“,
vevſichert ex und klagt: „Die Kardinäle ſammeln Geld zum Türken
frieg und Sündengblaß: meinend, die tollen Deutſchen ſollen unauf-
hörlich tote Stocknaxren bleiben und immer nur Geld geben ob wir
gleich öffentlich ſehen, daß weder Wlaßgeld noch ſonſt ein Heller wider
die Türken, ſondern alles in den Sack kommt, in dem kein Boden iſt.
Wie kommen wir Deutſchen dazu, daß wir ſolche Päuberei unſerer
Güter vom Pavpſte erleiden müſſen Hat Fronkreich ſich erwehret,
warum laſſen wir Deutſchen uns alſo narren und äffen?“ Auch derb
die Wahrheit ſagt er ſeinen Landsſeuten: er rügt ernſt den Geiz,
das Wuchertreiben, das Saufen und Freſſen ſeiner lieben vollen tollen
Deutſchen.“n dieſe drei Tugenden reiht ſich bei Luther in vorbildlicher Weiſe

die Wahrheitsliebe. Er darf behaupten: „Jch bin ein lauterer,
aufrichtiger Mann: nichts kann ich weniger als mich verſtellen: was
ich ſage, das ſage ich von Herzen. Die Lüge iſt wie ein Schneehball-
und ſe länger man ihn wälzet, je größer er wird. Lüge iſt allzeit
gedreht und frümmt ſich wie eine Schlange- ſie iſt nimmer gerade,
ſie gehe W ſehe; ſondern allein wenn ſie tot iſt, da iſt ſie gerade
ind gufrichtig.Mit per Tugend hängt Luthers Nächſtenliebe zuſammen.
Wie moencher hat in ſeinem Hauſe Zuflucht. Rat und Hilfe gefunden!
Arme Studenten, vertriebene Prediger, die Kinder ſeiner Geſchwiſter
die Familie eines an der Peſt verſtorbenen Freundes ſie alle fanden
an Luthers Herd ein Obdach. Er handelte nach ſeinem Grundſatz
Daß unſer Herrgott einem mehr beſchert denn dem andern geſchieht
nicht darum. daß wir's allein zu unſerer Hoffart und Wolluſt ge
brauchen, ſondern daß wir deſto williger werden, Zenen, die es be
dürfen, helfen und für ſie und uns aufvaren ſollen

Jn ſolcher Lebensauffaſſung fand Luther für andere und für ſich
ſelbſt Glück und Freude; daher kqun er guch in ſeinem Frohſinn
uns nachahmenswert erſcheinen. Seine Briefe und Tiſchreden zeigen
uns ſinnige, liebevolle Vetrach'ung der Natur. Jn ſeinem Garten
freut er ſich über Vögel und Blumen. Die Natur ruft ihn auf zum
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Lobpreis des Schöpfers. Fröhlich vermag er mit Kindern zu ſpielen
und zu ſingen. Von der Muſik rühmt er: „Sie war in trüben Stun
den mein Tröſt, in ſchwachen meine Waffe, mit der ich dem verſuchen
den Teufel flugs eins auf die Schnauze ſchlug.“

Mit der edlen Frau Muſika erholte ſich Luther von der unge-heuren Arbeitslaſt, die er auf ſeine Schultern genommen. Firwahr

Luther iſt ein Muſterbeiſpiel der Arbeitſamkeit. Wir hören von
ihm: „Der Welt und ihrer Arbeit den Rücken kehren, heißt ſündige
Pflichtvergeſſenheit; aber in der Welt ſeinen Beruf erfüllen, heißt
wahrer Gotesdienſt.“ Uber der Arbeit konnte er alles andere vergeſſen.
Einſt hatte er ſich, um beim Bibelüberſehen nicht geſtört zu werden
eingeſchloſſen und ſtand zwei Tage und Nächte nicht von ſeinem
Schreibtiſch guf, bis Frau Käthe den Schloſſer holen mußte

Sieben Haupttugenden alſo ſind es, in denen Luther uns voran-
leuchtet Gottvertrauen, Tapferkeit, Vaterlandsliebe, Wahrheitsliebe,
Nächſtenliebe, Frohſinn Und Arbeitſamkeit.
Morgenſtern eines neuen Zeitalters.

Ein 20- Mark. Stück 13 000 Mark!
für das Rei

Dadurch wurde er zum

durch die Reichsbank und Poſt erfolgt in der Woche
vom 30. Oktober bis 5. November zum Preiſe von 13 000 (bisher
19000 für ein Zwanzigmarkſtück und 6500 für ein Zehnmark
rn Für ausländiſche Goldmünzen werden entſprechende Preiſe ge
zahlt Der Ankauf von Reichsſilbermünzen durch die Reichsbank und

erfolgt vom 30. Oktober bis auf weiteres zum 350 fachen (bisher
Wo ſahen Beträge des Nennwertes.

e Die Reichsbahn hat ſämtlicheNotgelp am Eiſenbahnſchafter
ſſen angewieſen, Notgeld in den Grenzen des Geltungs-
nehmen und auch zu Zahlungen zu verwenden. Es wird

bahnſchaltern alſo ſteks nur das Notgeld angenommen,
ſſen beort im VBereich der Reichsbahndirektion liegt, denn es

würde zu etnem Wirrwarr von verſchiedenſten Notgeldſcheinen führen,
wenn man feine Freizügigkeit und ſeine Geltung nicht auf beſtimmte
r und Ortsgrenzen beſchränkte Die Reichspoſtberwaltung hat

cpoſtdirektinen anheimgeſtellt, das behördlich zugelaſſene
den Poſtkaſſen im Gemeindebezirk und in der näheren Um
Ausgabeorkes in Zahlung zu nehmen.
gbermaliger Bierpreisguſſchlag ſteht unmittelbar bevor

re rechnen mit einer hundertprozentigen Erhöhung des
alle Bierſorten. Da auch die Kohlenſäure in den letzten

im Preiſe ſtieg, wird ein Glas Bier in Kürze wahr
50 koſten
t Preisrückgang hatte kürzlich die Backhefe zu ver

je Hausfrauten atmeten auf und ſahen hoffnungsfreudig der
utgegen Aber die Freude war nur von kurzer Dauer um
iſt der Pfundtzreis für Hefe plößlich wieder geſtie gen

r Schnelligkeit ſtiegen in den letzten Tagen ferner die Preiſe
rte Fiſchwaren und Margarine.
endliche Diebe. Geſtern haben zwei hieſige Schuljfungen

tarkte 1500 geſtohlen. Die jugendlichen Miſſetater
ißt und ſind geſtändig. Leider wurde der entwendete Be
nen nicht mehr vorgefunden. Angeblich haben ſie ihn in

ide hineingeworfen.

deſſen Aus

auf dem
wurden

as Spermuskonzert des geſtrigen Abends in der Funken
burg hatte eine übergus große Anzahl Zuhörer herbeigelockt. Das
Lokal war faſt überfüllt. Wenn auch die angekündigte Vortragsfolge
infolge des Nichterſcheinens der Jlſe Berend Groa- (Caſſeh nicht ein

den konnte, ſo kamen die Erſchienenen dennoch gut auf
n.

er

uns mitteilt arn kommenden Freitag den 3. November, abends 7 Uhr,
im Thegterſaale der Kantine II ſein Herbſtkonzert. Nebſt einer Aus
wahl ſchöner Kompoſitionen für Zithermuſik findet das Programm
eine ar
da P

S

nußrei
der Ein f Dürrenberg und Umgebung dieſen Genuß

163. Vlldungsghend.

„Charakterbilder aus Goethes Schauſpielen als
Spfegelbilver für die Gegenwart“ iſt der Stoff, welcher
die Bildungsabende während der kommenden Wochen ausfüllen wird.

wurde bereits geſtern abend behandelt, indem Prof.Ein Teil
Bithorn über „Götz von Berlichingen“ ſprach. Alle Dich-

tungen Goethes, ſo ſagte der Redner, waren Selbſterkenntniſſe, gleich
viel, ob es ſich um Lieder oder Romane oder Schauſpiele handelte.

Jmmer waren es Offenbarungen eigenen Seelenkebens, Blut von
ſeinem Herzblut. Iſt das quch für den „Göß“ zutreffend e Neben
kraftſtrotzenden Gefühlen taucht in Goethes Frankfurter Zeit auch der
tränenreiche Werther auf. Götz und Werther ſind ſcheinbar recht un
ähnliche Geſchwiſter und doch ſind beide Kinder von Goethes Gemüt.
Beiden dichteriſchen Geſtalten gemeinſam iſt, daß ſie im Widerſpruch
zur Umwelt treten und das Recht fordern, ſich ausleben zu können
Goethe fühlte ſich nicht mehr heimiſch in der Welt engherzigen Frank
furter Krämergeiſtes. Da fand er in Götz' Lebensbeſchreibung Stoff
genug, ſeinem Jnnern dichteriſchen Ausdruck zu verleihen. Götz wuchs
ihm Zur tragiſchen. Perſönlichkeit empor. Echter ritterlicher Geiſt
hat in Götz Geſtalt gewonnen. Gutherzige Menſchlichkeit verband
ſich in ihm mit einer wohltuenden Geradheit. Wie eine ſtarke deutſche
iche erſcheint der Ritter mit der eiſernen Hand. Das Gebahren

der Fürſten und Kaufleute gefällt ihm nicht; auch iſt er ein Anhänger
geſunden Nalurrechts. Als deutſcher Mann zeigt er ſich in allen
Lagen. Eine ſolche Perſönlichkeit, von einem jungen Dichter gezeich
net, machte einen tieſen Eindruck auf das 18. Jahrhundert. Hat dieſe
Geſtalt auch uns etwas zu ſagen Zwar ſieht uns Götz mit anderen
Augen an als die Zeitgenoſſen Goethes. Wir empfinden ſtärker ſeine
Fremdheit. Götz iſt eben der Vertreter einer verſunkenen Welt. Über
der Burg Jarthauſen weht kein Zulkunftswind, ſondern der Hauch der
Vergangenheit. Seit dem Weltkrieg iſt eine dem ritterlichen Lebens
element feindliche Strömung ſtark angeſchwollen. Die Romantik und
Poeſie iſt für viele warmſchlagende deutſche Herzen verſchwunden. Die
Politik von Blut und Eiſen hat manchen irre gemacht. Der Lauf der
Geſchichte iſt ein ſtarker Anwalt für ſolche Anſchauungen gewhrden-

finſt mußte die bunte Manigfaltigkeit der Ritter- und Landsknechts
e der Gleichförmigkeit der Uniformen weichen. Die fortſchreitende

T ik hat die Schlacht mechaniſiert. So beſteht eine tiefe Abneigung
auch in tapferen Herzen gegen den Krieg Sollte man das Streben
der Friebeunsfreunde nicht wohlfeil verſpotten. Götz kämbſt für eine
zu Ende gehende Welt gegen eine neuaufſteigende. Eine ähnliche Lage
zeigt die Gegenwart. Es darf dabei nicht überſehen werden, daß alle
bedeutenden Fortſchritte ſich nicht gewaltſam herbeizaunbern laſſen,
denn die Weltgeſchichte ſchreitet organiſch fort. Da heißt es: waren
können! Soll unſere Bildung ſich edel und geſund erhalten ſo müſſen
wir, wie Ritter Götz von Berlichingen, das ewig Weibliche ehren.
Pittertich gilt es auch gegen einfache Leute zu ſein. Ritterlichkeit
iſt auch die Bereitſchaft, jeden Augenblick das Leben einzuſetzen. Dem
Bürger eines entwaffneten Freiſtkäates gebührt es vor allem, Zivil
kourage“ zu haben. Auch das Gefühl der Verantwortlichkeit dem
Volkswohle gegenüber muß aus ſolcher Ritterlichkeit herauswachſen.
So hot der Ritter Götz aus unſerer Zeit noch viel zu ſagen.

Eine zahlreiche HZuhörerſchaft, für welche der Saal des Herzog
Chriſtian“ faſt zu klein war, nahm den Vortrag mit lebhaftem Beifall
auf. Uber 8 Tage wird Prof. Bithorn Geſtalten aus Goethes Taſſo
behandeln.

Um die Linie Merſeburg Zöſchen- Leipzig.
Vorläufig keine Ausſicht auf Fertigſtellung

Auf die wegen der Einſtellung der Arbeiten der NeubauſtreckeMeru e von den Abgeordneken Dr. Philipp Dr. Reichert
und Domſch (Dresden) eingebrachte Anfrage, hat der Reichsverkehrs
Witziſter jeht ſolgende Antwort erteilt. „Das Reichsverkehrsminiſte

Der Ankauf von Gold

rium hat ſich bei ſeinem Entſchluſſe, die Arbeiten der Neubauſtrecke
Merſeburg Zöſchen einzuſtellen, von gang allgemeinen Rückſichten
guf die ſchlechte Finanzlage des Reiches leiten laſſen. Aus
dem gleichen Grunde und wegen des Fehlens eines dringen
den Verkehrsb edürfniſſes iſt der Gedanke die Linie nach
Leipzig fortzuſetzen bisher nicht erwogen worden. Von irgend einer
e ine ſächſiſcher Verkehrsintereſſen kann Hierbei nicht die
Rede ſein.

Bei einer am 17. Auguſt d. J. mit Vertretern des Zweckverban
des Leuna, der Stadt Merſeburg und des Verkehrsvereins Leipzig
auf ihren Antrag auf Vollendung der Arbeiten der Neubauſtrecke
Merſeburg Zöſchen und auf Fortführung der Linie nach Leipzig im
Reichsverkehrsminiſterium abgehaltenen Beſprechung iſt dieſen er
öffnet worden, daß die außerordentlich ſchlechte Finanzlage des Reiches
es zurzeit verbiete, dem Antrag ſtattzugeben, wenn auch nicht ver
kannt werden ſolle, daß die Fortſetzung der Linie Merſeburg
Zöſchen nach Leipzig zu gegebener Zeit wohl inFrage ko mmne. Die Ausgaben würden heute in keinem ange
meſſenen Verhältnis zu den Einnahmen ſtehen. Nach einem Gutachten
des Oberbergamtes Halle an deſſen Unparteilichkeit nicht im geringſten
gezweifelt werden kann, iſt das Vorkommen geſchloſſener Kohlenfelder
in der Nähe der beantragten Linie ſehr zweifelhaft.
Den genannten Vertretern wurde anheimgeſtellt, ein Gegengut

achten der ſächſiſchen Bergbaubehörden beizubringen, desgleichen eine
Nachweiſung des Kohlenverkehrs aus dem Geiſeltal nach Leipzig. Die
eingehende Prüfung dieſer beiden Unterlagen wurde zugeſggt. Eine
Erklärung der Jntereſſenken, zum Bahnbau 200 Millionen Mark bei
zuſteuern, iſt nicht abgegeben worden. Der Vertreter des Reichsver
kehrs miniſteriums hat vielmehr nur erklärt, daß auch bei einem nam
haften Zuſchuſſe der Intereſſenten die l werben des Antrages
zurzeit nicht in Ausſicht geſtellt werden könne.

Das in der Antwort des Reichsverkehrs miniſteriums ſo kate-
goriſch beſtrittene Vorhandenſein eines dringenden Verkehrsbedürf-
niſſes beſonders für die Strecke bis Zöſchen, wird am beſten durch
die vorzügliche Denkſchrift des Zweckverbandsvorſtehers Cornely
widerlegt. Wer die hieſigen Verhältniſſe kennt, weiß wie ſtark der
Verkehr auf der Chauſſee nach Leipzig und die halbfertige Eiſenbahn
hrücke über die Saale, namentlich nach Zöſchen und den Nachbaroxten
iſt. Es wird nunmehr Sache der Reichstagsabgeordneten unſeres
Wäahlkreiſes ſein, für die endliche Fertigſtellung der Strecke vis
Zöſchen einzutreten Die am Sonnabend guszugsweiſe von uns ver
öffentlichte Eingabe des Leipziger Verkehrsvereins ſteht auch bezüg
lich des Kohlenbeckens zwiſchen Merſeburg und Leipzig auf anderen
Standpunkte als das vom Verkehrsminiſterium angezogene Oberberg
amt in Halle.

Hammeldiebſtahl in Körbisdorf
Auf dem Gute in Körbisdorf ſind geſtern Nacht zehn Hammel

geſtohlen worden. Von den Tätern fehlt bis jetzt noch jede Spur.
Erhebungen ſind angeſtellt

Verbrechen gegen das keimende Leben und Tod der Mutter.
Jn Bothfeld wurde durch die Kreismedizinalräte des Kreiſes

Merſeburg und des Saalkreiſes die Leiche einer 26 jährigen Frau ge
öffnet wegen Verdachts auf Verbrechen gegen das keimende Leben.
Die junge Frau hatte zwei ſchwere Geburten lebender Kinder durch
gemacht und fühlte ſich voll Angſt und Sorge ſeit 454 Monaten wieder
Mutter. Es kraten bei ihr Blutungen auf mit dem Erfolg der Aus
ſtoßung der toten Frucht und des Todes der Mutter. Weder
Arzt noch Hebamme waren hinzugezogen worden, obwohl das Ehe
paar in guten wirtſchaftlichen Verhältniſſen lebte. Die Leichenöffnung
ergab eine ſchwere innere Verletzung der Frau, der nur durch einen
nicht kunſtgerechten Eingriff hervorgerufen ſein konnte. Von der ver
letzten Stelle gus war eine raſch verlaufende Blutvergiftung
ausgegangen, die zum Tode der Mutter geführt hatte.

Solche Fälle gehören ſeit vielen, vielen Jahren in unſerem Vater
lande nicht mehr zur Seltenheit. Sie hängen zuſammen mit der ge
wollten Einſchränkung der Geburten, die zuerſt von den ſogenannken
„oberen“ Schichten geübt wurde und dann allmählich auf alle Kreiſe
des Volkes übergegriffen hat. Anfangs beſchränkte man ſich auf die
Verhütung der Befruchtung mit Mitteln, die nicht gar ſelten ſchwere
chroniſche Unterleibsleiden, Nexrvenſchwäche und dauernde Unfrucht
barkeit der Mutter zur Folge haben. Dann griff man zu dem ſchon
lange bekannten Mittel der Abtreibung Während hierzu in früheren
Jahren mehr innere Abtreibungsmittel, die allerdings nur ſelten den
gewünſchten Erfolg zeitigten, benutzt wurden. verwendet man heute in
der Hauptſache mechaniſche Methoden. Dieſe führen faſt ſtets zu
mehr oder weniger ſchweren inneren Verletzungen, die ſehr oft den
Tod der Mutter bedingen. Wie wir hören, mehren ſich in letzter Zeit
die Fälle, in denen die Mütter das Opfer ſolcher Methoden werden,
in erſchreckender Weiſe Hoffentlich tragen dieſe Zeilen dazu bei, die
Mütter zu warnen. Wenn ihnen ſchon nichts am Kinde liegt, ſo liegt
ihnen vielleicht doch etwas am eigenen Leben. Die Behörden aber
mögen auf der Wacht ſein, und den Abtreibern gehörig zu Leibe gehen.
Wenn auch viele Menſchen heute unter dem Druck der wirtſchaftlichen
Verhältniſſe glauben, daß Clemenceau Recht hat, wenn er behauptet,
daß wir 20 Millionen Menſchen zu viel haben, ſo dürfen der Stadt
und die Behörden die für ihn verantwortlich ſind, nicht vergeſſen,
daß unſere Zukunft die Jugend iſt. Haben wir keine Jugend mehr,
dann können wir allerdings einpacken. A.

Mücheln und Amgegend
Mädchenjäger im Auto!

F Querfurt, 30. Okt. Wie erſt jetzt bekannt wird, hat ſich
am Montag voriger Woche ein ähnlicher Vorfall wie der am Sonn
abend gemeldete ereignet. Ein Fräulein B. F. wurde gegen 87 Uhr

in der Nähe des Krankenhauſes durch die Jnſaſſen eines Auto s
angehalten, die verſuchten, ſie gewaltſam in das Auto zu
ſſchleppen. Auch hier konnten hinzukommende Radfahrer das
junge Mädchen aus ihrer bedrängten Lage befreien. Nach den An
gaben ſcheint es ſich um aasſelbe Auto zu handeln, von dem am Sonn
abend gemeldet wurde. Bei allen derartigen Vorkommniſſen wolle
man ſtets ſich die an dem Wagen vorn und hinten befindlichen Zahlen
merken, da dieſe die Möglichkeit bieten, die Täter zu ermitteln

t2. Pollſitung des Provinziallandtages
(Schluß des Berichtes von Seite 1)

Unmöglich aber werde nachgerade die Lage der Provinz, die wohl
oder übel als Schmarotzer gelke. Der Landeshauptmann kam dann
wieder auf die im Antrage ſelbſt geforderten Bewilligungen zurück
Allerdings würden hier

„Steuern auf Vorrat“
verlangt. KHeinem von beiden Teilen ſei gedient, wenn wir im Augen
blick nur einen Teil unſerer wirklichen Forderungen aufſtellen. Die
Hreiſe würden dann noch immer beunruhigt ſein daß die Provinz bald
wieder mit einer neuen Forderung vor der Tür ſtehen müſſe. Jn
anderen Zeiten hätte man ſich mit einer kurzfriſtigen Anleihe geholfen.
Heute aber gibt man der Provinz

auf ein Deſizit hin keine Anleihe
Wenn der Landtag heute die Umlage im ganzen Umfange nicht bewilligt,
dann wird der Provinziallandtag in Kürze wieder nach Merſeburg
kommen müſſen. Durch die fortgeſetzten Erhrterungen der Finanzlage
werde aber ſchließlich auch das

Anſehen und der Kredit der Provinz gefährdet.
Deshalb bittet Landeshauptmann Oeſer am Schluſſe ſeiner Ausführun
gen die verſammelten Landtagsabgeordneten dem Antrag des Pro
vinzialausſchuſſes in ſeinen gangen Umfange zuzuſtimmen. Wir wollen
doch, ſo ſchließt er mit einer draſtiſchen Wendung, dem Hund den
Schwanz auf einmal und nicht auf zweimal abſchneiden.

In der Debatte ſprach zunächſt der Abgeordnete von Alvens-
leben für die bürgerliche Vereinigung. Er erklärte daß ſeine Frak
tions mitglieder nicht über eine Bewilligung von 130 000 000 hinaus
gehen könnten, alſo ſich an den Beſchluß des Haushaltungsamtsſchuſſes
halten wollten

Nach lebhafter Ausſprache, über die wir noch berichten werden,
kommt es gegen zwei Uhr zur

Abſtimmung
die namentlich erfolgt. 68 Abgeordnete ſtimmen für Annahme der
geforderten 182 Millionen. Unter dieſen 68 Stimmen ſind die der

ſind Künſtler

„Stehen Sie auf, Sie ſollen hier keine h
8

er übrigens auch dort

dentſchnationalen, bezw. deutſchvolksparteilichen Abgeordneten v. Wil

mowski, Cludins, Dr. Rive. Br. Zehle. Dagegen ſtimmen 37 Ab-
geordnete und zwar

12 Kommuniſten mit 25 Abgeordneten von der
Bürgerlichen Vereinigung

Die übrigen Punkte der Tagesordnung wurden debattelos ange
nommen. Schluß 2 Uhr. Nächſte Sitzung heute 5 Uhr nachmittags

Vermiſchte Nachrichten
Eiſenbahnunglüch in Frankreich.

Paris 30. Okt. Bei dem Eiſenbahnunglück auf der Strecke
Paris Breſt wurden 14 Perſonen getötet und 39 verletzt.

Ruſſtſche ungersnot und unverkäufliche Krondianmanten.
ber die Zahl der Hilfsbedürftigen in Rußland liegen e die

erſten Berichte bor, die mit einer ſtarken n ersnot auch in dieſem
Jahre rechnen en Danach beträgt die Zahl der Hungernden etwa
gcht Millionen Menſchen Von dieſen hofft die Sowſetregierung, w.
r ſelbſt behauptet, dank der relativ günſtigen Ernte dieſes Jahres etwe
e Hälfte mit Lebensmitteln verſorgen zu können. Für die ander

Hälfte wird amerikaniſche Hilfe angeruſen. Ein Mitglied der amerag
niſchen et ne fragte den Vorſitzenden des Moskauer Sowſete
Kameneff, warum die Räteregierung nicht die überaus loſtbaren
Juwelen aus dem Kronſchatz und Privatbeſitz des Zaren vergußert,
um für dieſes Geld Lebensmittel anzuſchaffen. Kameneff wies daran
hin, daß die berühmteſten Juwelen einen ſo ungeheuren Wer
barſtellten, daß ſelbſt die amerikaniſchen Multimillionäre den Prefe da
für nicht zahlen könnten. Diejenigen unter ihnen, die koſtbare Edelſteine
ünd Perlen kauſten wollten ferner nicht ſolche Steine erwerben die
wegen ihrer übermähigen Größe ſich vielleicht für einen Kronſchatz abe
nicht für Privatbeſitz eignen. Wiederholt ſei der Verſuch gemacht die
e e Schätze in Lebensmittel umzutauſchen, aber immer
ohne Erfolg

Uber die neue Hungersnot r dem „Vorwärts“ zufolge
die amtlichen Moskauer „Isweſtifa“ feſt, daß in der Ukraine berelte
Anfang Oktober allein in den Gouvernements Donetz, Jekaterinoſlan
und Saporoſhje die Zahl der Hungernden über 550000 be
trug Aus dem Gouvernement Nikolajew, wo 12 Prozent der Bauern
wirtſchaften hungern, werden bereits Fälle von Hungertod gemeldeIn der deutſchen Wolga Kommune hungern mindeſtens 30 000 Per
ſhnen, und aus zahlreichen Ortſchaften der Tataren- Republik gehen
Meldungen über eine völlige Mißernte infolge von Dürre und ver
ſpäteter Ausſaat ein

Eine eigenartige Vernehmung
fand l Tage auf dem Rüdesheimer Bürgermeiſteramt ſtatt.
Man hatte einen jungen Mann en der verdächtig war, ieinem Hauſe der Hahnenſtraße einen Anzug geſtohlen zu haben. Herr
Oberbeamter“ ſo redete der Verhaftete ſtets den Bürgermeiſter an
„wie können Sie mir ſolch einen Die r d e ich bin Künſtler
und ſinde eine ſolche Tat höchſt gemein und verwerflich!“ „So, Sie

elcher Ark?“ Schon lag der Mann auf der Erde und
vollzog allerlei Körperverrenkungen. „Jch bin Schlangenmenſch!

eben ſondern
vernommen werden Während der Bürgermeiſter rotokoll vor
bereitete, hatte der Fremdling ſich en ſeiner Handfeſſeln
entle digt und ſagte verbindlich lächelnd mit h Geſte: SehenSie, Herr Oberbeamter, ich bin auch Enkfeſſelungskünſtler!“ Dabei zog
er eine lange Kette aus der Taſche und bat, man möge r damit be
liebig kreuz und quer Hände und Arme feſſeln, er wer ch ſofort
wieder befreien. Er könne übrigens noch gang andere Kunſtſtücke vor
führen. Hierauf wurde verzichtet und der eigenartige Künſtler der
Gerichtsbehörde überliefert, wo er in Haft genommen wurde, nachdem

bei der Vernehmung in ähnlicher Weiſe ſeine
Fertigkeiten darzulegen verſucht hatte

Politik verdirbt den Ehemann mit dieſen Worten leitete
eine Korreſpondenz nachſtehende delegraphiſche Meldung aus Paris ein
Vor verſchiedenen Kammern des Zibilgerichts des Seine- Departements
en zurzeit Scheidungsklagen gegen fünf Abgeordnete des e
iſchen Parlaments Um gerecht zu ſein, muß man der obigen Cha

rakteriſierung der Wirkung der Politik auf den Lebenswandel ver
heiraketer Männer wohl noch die Worte hinzufügen und das
ſchlüpfrige Pariſer Pflaſter!“

Der Graf als Berufstänzer. Wie ſo viele andere Mitglieder
des ungariſchen Hochadels, iſt auch Graf Zichy durch die Umwälzun
in ſeinem Vaterlande genötigt geweſen, ſich nach einem Broterwer!
umzuſehen, anſtatt auf eine der erblichen Pfründe zu warten, mit
denen ſonſt die Mitglieder der Ariſtokratie verſorgt wurden. Nach
einer Meldung aus Allantie City hat er mit ſeiner Frau gemeinſam
in einem dortigen Hotel einen Poſten als Tänzer angenommen. Der
Kontrakt verpflichtet das gräfliche Ehepaar auf ſechs Monate zu einem
Gehalt von 100 Dollar wöchentlich. Während die Standesgenoſſen
des Grafen Zichy in der Heimat von ihrer Hände Arbeit halb ver
hungern, kraßt er mit ſeiner Beine Arbeit Millivnen zuſammen

Studentenelend. Nach Angabe der „Studentenhilfe“ erhalten
über 80 Prozent aller Studierenden in Berlin einen Monatswechſel
von unter 1000 viele nicht über 500 einer im ganzen Viertel
jahr nur 3000 Täglich werden bis 300 Studenten beköſtigt und
220 Freitiſche verteilt, aber die Studenten können dieſe, meiſt in den
Vororken legend, nicht benutzen da der Weg zu weit iſt und ſte kein
Fahrgeld übrig haben Die meiſten Studenten haben eine Nebenarbeit
als Hauslehrer, r n Bürogehilfe, Schreiber Laufburſche P
aber alles reicht nicht hin, ein auch nur dürftiges Leben zu friſten. B
Wien beweglich ſind jetzt die Klagen über Mangel an Kleidung und
Wäſche Alles iſt abgeriſſen und der eigene Ankauf neuer Stücke ars
Undenkbar. Aber alles Ungemach nimmt man auf ſich aus grenzenloſer
Begeiſterung für die Wiſſenſchaft.

S Röämiſche Funde im Libanon. Wie Havas mitteilt, nd von der
archäologiſchen Abteilung des franzöſiſchen Oberkommiſſariats in Shrien
in Said Nail bei Sahleh im Libanon die Reſte einer großen Villa aus
der letzten Periode der römiſchen Kaiſerzeit oder dem Beginn der byzan
tiniſchen Epoche entdeckt worden

Schachſieg eines Zehnjährigen. Nach einem Telegramm der
„Daily Mail“ aus New York hat das rig Schachwunderkind
Samuel Rzechewski im Meiſterſpiel den bekannten Preisſpieler Ja
notwsti dieſer Tage geſchlagen. Rzechewski begann ſeine Schachlauf
bahn vor zwei Jahren in Berlin, wo er im Alter von acht Jahren
zahlreiche Erfolge gegen eine große Reihe bekannter Schachſpieler er

xang
Handſchuhe mit Nachtbeleuchtung. Bei der Polizei im Haag ſt

ein neues Mittel eingeführt worden, das der Regulierung des Verkehrs
Hei Nacht dienen ſoll. Die Schutzleute tragen an ihren weißen Hand
ſchuhen ein kleines Lämpchen, deſſen Kontakt durch Bewegung dee
zweiten und dritten Fingers gesffnet und geſchloſſen wird. Mit dem
ſo beleuchteten weißen Handſchuhen kann der Poliziſt den e
auch nachts weithin ſichbare Signale geben. Die holländiſche Reſiden
hat alſo aus ihrer Schupo zuerſt die Handſchuhpo gemacht. Nun fehl
nur noch eine Signalpfeife mit Waſſerzug und ein Seitengewehr mit
Zentralheizung, dann iſt der mit allem Komfort der Neuzeit ausge

ſtattete Schutzmann fertig. eDie Schmiergelder des Generaldirektors. Kurz vor Kriege
ende entſtand der Verdacht, daß der Verkaufsdirektor Edmund Zilse
der MannesmannWafſfenwerke ungeſehliche Beziehungen zu Heere
beamten unterhielt. Zilzer hat ſich damals nach Vernichtung des Be
laſtungsmaterials ſofort erſchoſſen. Die Staatsanwaltſchaft Elbe
feld konnte aber noch feſtſtellen, daß ein großer Teil der ungeheuren
Verkaufsproviſionen, welche Zilzer für Vertretung der Mannesmann
Werke erhalten hatte, in die Taſchen ſeines Chefs des Generaldiref
ſers Adels, geſloſſen waren. Die Folge war ein Verfahren wegen
Steuerhinterziehung gegen Adels, in welchem er zu Freiheitsſtrafe ver
Urteilt wurde. Das Reichsgericht kaſſterke aber dieſes Urteil, we
geſehwidrige Einkünſte nicht beſteuert werden können. Nunmehr ſtellt
der Verein gegen das Beſtechungsunweſen in Elberfeld Strafanteee
mit der Begründung, Adels ſei der Beſtechung ſchuldig weil er de
Zilzer nur unter der Bedingung als Verkaufsdirektor der Manne
mann Werke anſtellte, daß Hilzer ihm die Hälfte ſeiner Proviſione
einkünſte abgab. Die Strafkammer entſchied demgemäß und verur
teilte Adels wegen paſſiver Beſtechung zu 6 Monaken Gefängnis und
erkannte ferner gegen ihn auf Einziehung von 756 650 A Schmier
gelder.

Leitung Fran e ner
Verant wortlich Dr. phit. Stegfried Ber tund Feuilleton Ku t Wein h d r Provinz. Hkales Volks wirtſchaft. Ver
miſchtes und Sport; Fran z h m i b Anzeigen und Reklameteit

ſämtlich in Merfeburg.Berliner Vertreiung; Walter Atzin u e Verlin Wilmersdort Laudacher Str. 35
Druck und Verlag der Firma Th. Rönßner in Merſeburg

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten

er für den politiſchen Teil
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„Henko“ Henkel s Waſch und Bleich
Soda, zum Einweichen der Wäſche
und für den Hausputz. See e Cie, Oehebeng,

Anzelgen. Bescer mödtertes Immer
Jür die Aufnahme der An on junger Dame geſucht.
zeigen an beſtimmt vor. Ang. unt. 36 a. d. Exped

Turnereche Veremngunn

s D. Freitag 8 Uhr

Zahlreich. Er
ſcheinen iſt er

e sVerantwortung übernehmen. gut möbl. Zimmer im Ratskeller.jedoch werden die Wünſche 5der Auftraggeber n Möglichſt Nähe Bahnhof.c Gebe Kohle. Angeb. unter
38 an die Exped. d. Bl.
Sol., anſt., jg. Mann ſucht f1000 ar Helbhnung möbliertes Zimme

n e oder Schlafſtelle
vermietet oder nachweiſt, zu Ang. u. 9 h
ſammen od einzeln. Kohlen 2 junge Herren (Brüder)

s forderlich.
e Sonntag, den 5. Novbr.,

Feine TEEI J e rni ps 4 Takt gesteuerte V Ventſſe ca. 1800 Tore e
Lauchſtaedt. Abmarſch
von der Poſt Gäſte willk.n n n ſugen 89inſſele King kugellager, daher größte Dauerhaftigkeit 5

hen Il 74 I unſer D1 an die Exp. d. Bl. „s v er.ſuche ſofort oder ſpäter 50 i 190 990 Man den jeder e abds.möbl. Monats VerſanmlungZi mmer auf 1 Jahr gegen 8-10
Alle Wunder überrennt,mit oder ohne d Verzinſung z. leihen geſucht.Ang. unt. 34 a. d. Er. Ang um 39 an die Et. r Auf dem Paß von Landes- ist der 2uverlässigste, J lim „Caſino“. Zahlreiches

Erſcheinen mit Damen er
wünſcht. Der Vorſtand.

S See hut billigste und schnellste e eFür d läßt War ER es, der Wundere e San an d unter allen Kleinmotoren. Aatskellerdanken wir herzlichſt. W l ReſtaurantJ Richard Schaffernicht und Frau Mittwoch den 1. Nov.Frieda geb. Ramthor. ie e 9 an ſie z d Im e
t JießlerDie letzten Erfolge:

granſert r n e e 30. 4. 1922. Straßenrennen „Rund um Kleve“ SNOB 2. Preis.Sohn, Bruder, Schwager e und 16. 5. 1922. 170 km Motorradrennen „Rund um RKöln* SNOB. I., 2. und 3. Preis. n J n

Sroßvater m 22. 5. 1922. Bergprüfungsfahrt Elberfeld SNOB 2. Preis 98 R 22. 5. 1922. A. D. A. C. Sternfahrt Rheingau 358 m SNOB I. und 2. Preis, im Wettbewerb gegen 930 I Il schwerste Maschinen bis 9 PS. 4. und 5. Preis Norg. Mittwohh, 9
e b We 4. 6. 1922. A. D. A. C. Fernfahrt Düsseldorf-Eisenach 340 km in Ronkurrenz gegen 9 PS.-Maschinen von 711 Uhr
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen SNOZ 1. und 2. Preis, Küt ſtl r 8Witwe Emilie Schulz 16. 6. 1922. 80 km Motorradrennen Frühjahrsgautag Mecklenburg SNOB I. Preis, kunſtie

Met en a 25. 6. 1922. Bahnrennen Magdeburg SNOB 2. Preis. Höchstgeschwindigkeit 60,4 k. e 5
Beerdigung findet Mitlwoch Uhr von 7. 1932 Eifelrundfahrt um die Deutsche Touristentrophäe 416 Rurven mit 20 Minuten e a

wie immer SNOB I. und 2. Preis
7. 1922. Gsterreichische Quafitätsfahrt über 230 km SNOB I. und 2. Preis.
7. 1922. Großer Preis von Braunschweig über 120 km SNOB I., 2. und 4. Preis.
7. 1922. Bahnrennen Brandenburg SNOB 2. Preis

5. 8. 1922. Bahnrennen Breslau SNOB 2. Preis
8

8

S
S e

Mder Leichenhalle des Altenburger Friedhofes
aus ſtatt. Kleinkunſthühne

Schützenhans: dMilchverhaufspreis ah 1. Nod. 1922

Bom Mittwoch, den 1. November 1922 ab, beträgt
der Kleinverkaufspreis für das Liter Vollmilch

für alle Verbraucher einheitlich 60. Mark.
Milchverkäufer, die vom 1. November 1922 ab

mehr als den vorſtehend veröffent lichten Preis für das
Liter Vollmilch verlangen bitten wir ſofort dem Magiſtrat
der Stadt Merſeburg (Preisprüfungsſtelle) anzuzeigen
damit gegen die Bekreffenden wegen Preiswuchers ein
geſchritten und ihnen nötigenfalls der Handel mit Milch
entzogen werden kann.

Merfeburg, den 30. Oktober 1922.
L. A. 395/22. Der Magiſtrat.

Dir. H. Eilenberger.
Täglich 8 Uhr das große
Oktober Programm.
Erſtkl. Kabarettkünſtl.

Jeden 4. Tag
h

n unten
ne en Uhr:

e Eſther. Dram. Jragment
von F. Grillparzer.
Die Sorganer Heide.
Vorſpiel z. hiſtor. Schau
ſpiel Friedrich U. von
Preußen“ v. O. Ludwig.

S Wittwoch, 1.Nov 7 Uhr:
S BDer fliegende Holländer
DOp. von R. Wagner.
Bonnerstag, 2. Nov., 7
Die verſunßkene Glocke.
I Märchendr v. Hauptmann
h Freitag, 8. Nov., 7 Uhr

WMargarethe. Oper von
I Ch. Gounod.
I Sonnabend, 4. Nov., 7

Polenblut. Operette von

O. Nedbal.e Sonntag, 5. Nov., 1*, Uhr:
Geſchloſſ. Vorſtellung.
Lohengrin.
J Sonntag, 5. Nov., 7 Uhr
Die Boheme. Oper von
S Giacomo Puccini.
J Montag, 68. Nov., 7 Uhr:
Die verſunßene Glocke.

Märchendr. v. Hauptmann

T ansgehünn Dmerſan
Geh. Barenol e (ohne grau) hohe Tagespreife. kg 1000 1200 Mark. Kleine e

LIeipzig, hocnade Alfrec Kluge, krWveur, ben g. Korrecſeen
Telephon 3606. S

1922. Rund um den Wörther See SNOB I. Preis.
1922. Durch Schlesiens Berge SNOB I. in seiner Rlasse, SNOB 2. in der Rlasse für

Maschinen bis 198 cem.
20. 8. 1922. Bahnrennen Rassel a) über 10 km wie immer SNOB 1. Preis,

über 20 mm SNOB 3. Preis trotz Sturzes.
8. 1922. Bahnrennen Deventer (Holland) SNOB I. Preis

27. 8. 1922. Großer Preis von Magdeburg SNOB I. Preis
9

9.

e

1922. Rund um Kleve über 125 km SNOB I,, 2., 5. und 8. Preis
1922. Zuverlässigkeitsfahrt Frankfurt Oder SNOB I. und 2. Preis.

23. 9. 1922. Zuverlässigkeitsfahrt des A. D. R. C. nach Savn SNOB I. Preis, 399,8 kmm.
SNOB 2. Preis, 346 km.

S
Ernst Adelhere,

Gerherel, Fischerstraße 3
e

empfiehlt sich

zur Uebernahme von Lohn-
gerbung (ücklieferung des Leders

innerhalb weniger Wochen).

24. 9. 1922. Bahnrennen Wasserberg SNOB I. Preis
4. 10. 1922. Bergprüfung auf dem Schmiedeberger Ramm bei Landshut allerbeste Zeit über 35 Ronkurrenten-
8. 10. 1922. Erste Zaanlandsche Beker-rit in Wormerveer 220 km. SNOB I. Preis gegen schärfste

internationale Ronkurren z.
15. 10. 1922. Halbliterfahrt des Düsseldorfer Motorradklubs SNOB I. Preis mit 36,9 Km.
15, 10. 1922. Mannheimer Motorradrennen SNOB 2. Preis gegen Maschinen bis 200 ccm mit nur

1 Sekunde Abstand
15. 10. 1922. Rekordfahrt des Hannoverschen Motorradklubs SNOB I. Preis.

So eilt SNOB, der Viertakt-Motor, von Sieg zu Sieg.zur Lieferung von Sohl- und
Oberleder, Geschirr- und
Riemenleder, Möbelleder,
auch in Kleinen Mengen

zum Ankauf jeder Art von
Häuten und Fellen.

Generalvertrieb:

Gustav Engel Söhne, Merseburg. Iel. 203.

cher o e
S
S

S

S

S

ſſnennen ren ee

hie Putsuchenewetsen
den unbeſtreitbaren Erfolg der Reßlametätigkeit im

„Merſehurger Korreſpondent“. a We

nzuge!
ine Ioren
Ulster. 8ohlüpfer,

(Gebenausgabe: Schafſtüdter Zeitung.) verkauft noch sehr preiswert Strichwolle, Garne aller Im e Anzeigen aus Schafſtädt uns Angegend.

1810 Gr. ilwaren.dramaliſche Abende n Parth tat e e n e eort auvgl, glückliche Jinder, en
4 9l läge der Narr, Klaus von Bismarck)

Dauerkarten zu ermäßigtem Preiſe aus.

h in e
Hofſchauſpieler Weinreich gibt e c

9 ruchſa ch en Wir ſuchen einen tüchtigen u. kapitalkräftigen

jeder Art a Werkreder er
für den Geſchäfts u. Privat oM r h l ebedarf, für Behörden und
Vereine fertigt ſauber und

preiswert Helios 2 3yl. Flink Le eichtmotorrad u. D. K.Motorräder. Dieſe Motorräder ſind zum Teil
Buch druckerei a die Helios in 8 es Werte

5 Zuſchriften unter 27 Exp. d erbeten.Otto Brünner, r el Schafſtädt. Telephon 74 e e

Neu aufgenommen:

S und Sporthausim. Wein Hndehrangt
Mittwoch, den 1. November, 7 Uhr,

großer Kirmes-Ball.
GörlachDoppelOrcheſter.

Kleine Ritterstraße 13.

9
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An unſere Leſer!
Nachdem die Zeitungen ihre Bezugspreiſe für Oktober feſtgeſetzt

hatten, iſt nachträglich nochmals eine weitere Erhöhung des Papier
preiſes um 300 000 für den Waggon in Kraft geſetzt worden, die
dabei natürlich noch nicht in Betracht gezogen war. Und die Verteue
rung des Papiers ſetzt ſich im Verein mit den ſonſtigen Preis und
Lohnſteigerungen auch weiterhin ohne Hemmung fort. Die Ver
ſprechungen der Reichs und Staatsregierungen bleiben ohne jede prak
tiſche Wirkung. Um die Aufrechterhaltung der Betriebe zu ermöglichen,
ſehen ſich die Zeitungen deshalb gezwungen, für den Monat November
ihre Bezugs und Jnſeratenpreiſe wieder in die Höhe zu ſetzen.

Der Bezugspreis der Merſeburger Zeitungen iſt für No
vember auf 180 Mark frei Haus feſtgeſetzt worden.

Verlag Merſeburger Korrelpondent.

De Magdeburger Preußentagung
der Demokraten.

(Zweiter Tag.)

Nachdem am erſten Tage die zur Städtereform einge
gangenen Anträge der Landtagsfraktion als Material überwieſen wor
den waren, faßte der Preußentag einen Beſchluß auf Hebung der land
wirtſchaftlichen Exrzeugung. Der Vorſchlag des Preußiſchen Landwirt
ſchaftsminiſters Dr. Wendorff, durch Bezahlung des Umlage
getreides außer durch Gels auch durch Hergabe von reichlichen Stick
toffmengen an die Landwirtſchaft die inländiſche Getreideerzeugung

n zu ſteigern, wurde einſtimmig gebilligt.
Zu Beginn des zweiten Tages gab der Vorſitzende der Partei,

Reichstagsabg. Erkelenz, einen intereſſanten Überblick über die
gegenwärtigen Verhandlungen der Parteien mit der Reichsregierung
Darauf hielt Landtagsabg. Dr. Gottſchalk ein Referat über

die Neuregelung der Lehrerbildung.
Er führte u. a. aus: Auf demokratiſchen Antrag ſtehe in der Reichs
verfaſſung: die Lehrerbildung iſt nach den Grüundſätzen, die für die
höhere Bildung allgemein gelten, für das Reich einheitlich zu regeln.
Das ſei notwendig, da im demokratiſchen Staat die einzelne Perſön
lichkeit mit ihrem Urteil und ihrer Einſicht für das Staatsleben eine
erhöhte Bedeutung habe. Auf dem Gebiete der Erziehung und des
Unterrichkes gäbe es keine Subalternarbeit und höhere Arbeit. Wir
a ein geiſtig und ſittlich hochſtehendes Volk, weil wir mehr

enn je Qualitätsarbeit leiſten müſſen. Der Beruf des Leheres als
Kulturfaktor im Volk, zumal auf dem flachen Land, müſſe beſonders
betont werden. Der alte Staat habe auf dem Gebiete der Lehrer
und Volksbildung ſchwere Unterlaſſungsſünden begangen. Es ſei ein
ſchwerer Syſtemfehler geweſen daß die Lehrer 6 Jahre in Anſtalten
erzogen wurden, die in völliger Vereinzelung ſtanden und in denen
auch der Unterricht in den Sachgebieten bereits ſtark für den Beruf zu
geſchnitten wurde. Die Verbindung der Ausbildung in Sachkennt-
niſſen mit der Fachbildung wirkte ſehr ungünſtig. Jn Zukunft müßten
die Sachkenntniſſe auf klaſſigen Vollanſtalkten erworben werden.
Grundſätzlich ſollten alle beſtehenden höheren Schulen den Lehrern
die Allgemeinbildung vermitteln. Der ſchlimmſte Fehler ſei früher ge
weſen, daß es an der unbedingt notwendigen Vertiefung in die Stoffe
fehlte. Wer andern geiſtigen Trunk darbieten ſoll, muß ſelbſt aus
der Quelle getrunken haben. Jn Zukunft müſſe berufliche Ausbildung
durch vollwertige Hochſchulbildung erreicht werden. Für die Volks
ſchulen ſei unter Ablehnung des Fachlehrerſyſtems das Klaſſenlehrer-
ſyſtem zu verlangen, zumal für das flache Land. Jm Vordergrunde
des Studiums ſollen die Erziehungswiſſenſchaften ſtehen. Die finan-
zielle Auswirkung der Reform werde meiſt ſtark überſchätzt zumal
künftig der Auszubildende einen hohen Teil der Koſten ſelbſt krage.
Unerträglich ſei der Zuſtand, daß jahrelang zwiſchen Reich und Län
dern über das Wie und das Ob der Reform verhandelt werde. Auf
W gung heranwachſenden Geſchlecht beruhe die Zukunft unſeres

olkes.
Auch an dieſen Vortrag knüpfte ſich eine lebhafte Ausſprache in

der u. g. Dr. Friedxrich-Kaſſel, Prof. Dr. Bergſträßer-Berlin, Sem.
Lehrer Koerlin- Merſeburg das Wort ergriffen

Dann hielt Pfarrer Lic. Geibel Appolensdorf das leßte Refe
rat über

die neue preußiſche Kirchenverfaſſung

Keine Stagtspolitik, führte er u. a. aus, dürfe die Regelung kirchlichen
Lebens außeracht laſſen, da einerſeits die ſtarken Gemütskräfte der
Religion zur Bekämpfung der beſtehenden Staatsform ausgenutzt wer
den könnken, andererſeits für die moraliſche Geſundung heute ganz
unentbehrlich ſeien. Auch könne der Volkskirche eine vereinende Macht
über die Klaſſen und Parteiengegenſätze innewohnen. Deshalb dürfe
ſie nicht das Machtinſtrument einer einzelnen politiſchen Richtung
oder einer einſeitig-engherzigen dygmatiſchen Richtung werden. Der
Bekenntnisvorſpruch berge die Gefahr ſchwerſten Zwiſtes in ſich und
das Wahlrecht errege ſchwerſte Bedenken. Die auf dogmatiſche Be
kenntnisſtrenge gerichtete Beſkrebung ſei im Vorſpruch doch wohl zum
Ziele gekangt. Zum erſten Male habe man ſo in einer Verfaſſungs
urkunde den Bekenntnisſtand der preußiſchen Landeskirche allgemein
gültig fixiert und damit die Kompetenz der Synode überſchritten.
Manche ſeien entſchloſſen, den Vorſpruch als Grundlage lehrgeſetz

Auf Koltenhauſen.
Original-Roman von E. Krickeberg.

57. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Die weißgekleideten Mädchengeſtalten ſchritten wie in einem Rahmen

von grünem Filigranwerk dem Scheibenſtand zu und die goldenen
Lichter umtanzten ſie wie leuchtende Schmetterlinge ein Bild ſo
voll Lieblichkeit und harmoniſcher Schönheit, daß Vicky Uhlenſtrom,
die ſie zwiſchen den Spalieren der Laube hindurch zuerſt bemerkt hatte
des Bruders Arm packte und raunte: „Stilll Stört ſie nicht! Das
iſt ein Bild zum Malen.“

„Welche von beiden iſt die Schönſte?“ fragte Helmtraut.
„Gundula!“ erklärte Reimar ſofort mit Überzeugung.
„Hm!“ meinte Detlef, „ihre Schönheit iſt vollkommener, reiner,

trotzdem wird ſie immer gegen die Schmitter zurückſtehen.“
„Warum?“ fragte Helmtraut, argwöhniſch geſpannt
„Weil ihre Erſcheinung weicher und bildhafter weniger charakter-

voll iſt, als die Schinitter, die eigentlich ſchön ja überhaupt nicht iſt.“
„Und doch die Schönſte von allen gelt S
Detlef ſah Helmtraut, die es mit einem kr n

hatte, ruhig an und ſpottete: „Wie kann man überhaupt die Komteſſe
Koltenhauſen mit ihrer Geſellſchafterin vergleichen

Reimar hielt das Warten nicht länger aus und eilte den Damen
entgegen.Wie danke ich Jhnen oh von ganzer Seele danke ich Jhnen,
liebe Gundula, daß Sie gekommen ſind endlich!“ Man erkannte
den ſtillen, grübleriſchen Gelehrten in ſeiner ſeligen Erregtheit nicht
wieder, und die Komteſſe wurde rot und verlegen unter ſeiner ſtür
miſchen Begrüßung. Eliſabeth hielt ſich wie immer beſcheiden zurück
aber auch ſie wurde mit rückhaltloſer Herzlichkeit ſelbſt von Helm
kraut, empfangen. Nur Detlef blieb förmlich. Halb ſpöttiſch, halb

erzend ſagte er:b ch War nicht, Fräulein Schmitter die Hand zu reichen, ſinte
malen ſie mir den Krieg erklärt hat.“

Eliſabeth verbeugte ſich. „Erlaucht tun wir viel Ehre an.
Gundula erzählte von ihrem Beſuch in Wolfshagen, und daß ſie

hoffen dürfte, Käſtner würde ausharren. Aber was würde das nützen,
wenn nicht durchgreifender Wandel geſchaffen würde, und dazu ſei ſie
doch nicht imſtande Detlef ſollte höheren Ortes auf die Umtriebe der
Gräfin aufmerkſam machen, man würde nicht ruhig dazu ſchweigen,
daß deutſches Grensland verloren gehe.

„Scheint es dir angenehm, daß unſer alter, guter und ehrlicher
deutſcher Name in dieſer Weiſe in das Licht der öffentlichen Auf
merkſamkeit gerückt wird? Von allem andern abgeſehen, würde es
eine Anklage unſeres Vaters bedeuten, und das käme für michals letztes Mittel in Betracht, nachdem alles andere verfagt hat.“

„Du haſt recht,“ ſage Gundula bitter doch ganz ruhig „aber es
könnte ſein, daß auch dies Mittel zu ſpät kommt. Das Jrrenhaus

nur

kurzen Auflachen geſagt

Gichtiges vom Cage.
Unter der Teuexrungswelle von nie geahntem Ausmaß leiden be

ſonders ſchwer die Alten, die Jnvaliden, die Witwen, kurz alle die,
die arbeitsunfähig ſind. Die von ſtaatlicher Seite aufgewandten
Milliarden reichen zur Linderung der Not nicht aus. Es hat ſich jetzt
eine „Deutſche Notgemeinſchaft“ gebildet. Der Reichspräſident fordert
zu raſcher und reichlicher Hilfe auf. Geld, Lebensmittel, Gegenſtände
des täglichen Bedarfs ſtnd willkommen Alle Banken, Sparkaſſen und
Poſtanſtalten nehmen Spenden entgegen.

e e

Anſtelle des Generals Degoutte ſoll der General Gouxaud den
Oberbefehl im beſetzten Rheinland übernehmen. Der neue Herr der
im Kriege einen Arm verloren hat, war bisher Oberkommiſſfar in
Syrien. Er ſoll dort mit den Arabern gut ausgekommen ſein. Ob
das ausreicht, um mit den Deutſchen gut auszukommen, muß abge

wartet werden. n
e

Auf der Ringſtraße in Wien demonſtrierten etwa 10 000 ſozial
demokratiſche Arbeiter in e mit den Kommuniſten gegen
die Entmündigung Deutſch-Oſterreichs durch den Völkerbund und den
„Verrat“ des Bundespräſidenten Seipel. Die Kundgebung verlief trotz
ber ſcharfen Reden Dr. Bauers und Dr. Adlers in voller Ruhe.

Nach dem Jahresbericht der preußiſchen Wohnungsaufſichts
beamten hat ſich trotz vermehrter Herſtellung von Wohnungsbauten,
namentlich auch wegen der Flüchtlingsbewegung, die Wohnungsnot
nicht vermindert. Der Zuſtand der vorhandenen Wohnungen hat ſich,
mit Ausnahmen der Landarbeiterwohnungen, im allgemeinen ver
ſchlechtert. Das Schlafſtellenweſen iſt infolge der geſteigerten Arbeits
köhne zurückgegangen. Zur Lage des Baumarkfes iſt zu bemerken,
daß Bauſtoffe im ausreichendem Maße zur Verfügung ſtanden
es aber an gelernten Bauhandwerkern fehlte. Der gemeinnützige

n litt vielfach unter der Schwierigkeit der Kredit
affung.

r

Herr Poincars hat den ſogenannten „Saarpräſidenten emp
fangen. Er iſt beim franzöſiſchen Miniſterpräſidenten jedenfalls be
liebter, als bei den Saarländern

Wie mehrere Blätter melden, werden auf Einladung des Reichs
miniſters des Jnnern am 3. November in Berlin die Beſprechungen
über die Groß-Hamburgfrage zwiſchen Preußen und Hamburg wieder
aufgenommen werden.

Einer Korreſpondenzmeldung zufolge iſt das 14 tägige Verbot der
Roten Fahne vom preußiſchen Miniſter des Jnnern auf vier Tage
verkürzt worden, ſo daß das Blatt morgen wieder erſcheinen wird.

Der neuernannte Botſchafter in Moskau, Graf Brockdorff
Ranßau, iſt geſtern abend nach dort abgereiſt.

3 S v S S W e B. 8 tſicher Bindung der Pfarrer und Lehrer zu benntzen und den Neu
Proteſtantismus dadurch auszuſcheiden. Das ſchlichte Kirchenvolk
werde den Vorſpruch als Gewiſſensdruck empfinden Der vereinigten
Rechten gegenüber, werden ihn die drei anderen Grupven. für eine
berſchreitung der Befugniſſe und eine unevongeliſche Majoriſterung
in Glaubensſachen erklären. So berge die Verfaſſung den Keim zu
ſchweren Auseinanderſetzungen in ſich. Auch der vom ſtgatlichem
Intereſſe beſtimmte Politiker werde ſie mit mehr Sorge als frendiger
Erwartung betrachten

An den Volkskirchenbund Dortmund wurde ein Telegramm ge
ſandt. in dem die Entſchloſſenheit zur Verfeidigung von Volksrecht
und Glaubensfreiheit ausgeſprochen wird. Mit einem Dank an die
Mogdeburger Parteifreunde und einem Hoch auf das deutſche Vater
land ſchloß die anregende Tagung.

Hie Lage in Oſtgalizien.
(Warſchaner Brief.) ec e Warſchan, Ende Oktober.

Von der außenpolitiſchen Frage der ſtagtsrechtlichen Zugehörigkeit
Oſtgaliziens iſt es in der Offentlichkeit in Polen ganz ſtill geworden.
Umſomehr redet und ſchreibt man dafür von den innerpolitiſchen Zu
tänden dieſes Gebiets. Sie ſind

Alle ukrainiſchen Parteien Oſtgaliziens haben die Ausſchreibung der
Wahlen zum Sejim und Senat mit der Erklärung des Wahlboykotts
beantwortet. Um aber dieſer Erklärung den notwendigen Nachdruck
zu verleihen hat in ganz Oſtgalizien ein Syſtem revolutionären
Terrors eingeſeht, den die polniſchen Behörden bisher erfolglos be
kämpfen. Dieſer Terrorx beſteht in Brandſtiftungen und Morden, die
Polen und ukrainiſche Renegaten in Oſtgalizien verüben. Jn der
letzten Sejmſeſſion im September wurde auch ein Geſetzentwurf an
genommen der den durch derartige Brandſtiſtungen Geſchädigten An
ſpruch auf ſtaatliche Entſchädigung gibt. Nach den Ausführungen des
Referenten hatten ſich ſeit Anfang Auguſt 700 derartige Fälle ereignet.
Seitdem hat dieſe auch der Ernte beſonders empfindliche Kampfesweiſe
an Schärfe nichts verloren. Dazu kommen die politiſchen Morde
Ungeheures Aufſehen erregte es Mitte Oktober, als der leitende
Redakteur eines ukrainiſchen Blattes in Lemberg das polniſchen
Zwecken dient, auf der Eiſenbahn durch Revolverſchüſſe getötet wurde.

iſt ein ſicherer Gewahrſam und wer erſt einmal darin ſitzt, kommt
ſchwer wieder heraus

„Gundula, um Gottes willen!“ rief Vicky, ihren Arm erſchrocken
um die Schultern der Freundin ſchlingend. „Wie kommſt du auf
9 gräßliche Gedanken Die anderen ſahen ſie verſtört an. Gerade

ie
Detlef wandte ſich an Eliſabeth. Da iſt etwas vorge angen!

Fräulein Schmitter, bitte, was hat ſich ſeit geſtern mit der Komteſſe
ereignet?“

„Jhre Erlaucht haben ſchon neulich bei ihrer Unterredung mit
Komteſſe ihr angedroht, daß man ſie wegen ihrer übergroßen
Nervoſität in ein Sanatorium ſenden würde und heute ſind
Komteſſe ihre Wagen konfisziert worden, weil das Ausfahren ge
ſundheitsſchädlich für ſie ſei.“

„Sie hat einfach meine Pferde und Wagen nach ihren Ställen
bringen laſſen fiel Gundula in ausbrechender Emphrung ein. Wir
haben einen Wagen vom hohen Stein erbitten müſſen, um hierher
zu gelangen.“

dürfen nicht eine Stunde länger in Koltenhauſen bleiben. Gundula,
Sie ſind ja Jhres Lebens nicht ſicher. Sie flüchten einfach

„Wohin? Sie würde mich einfach zurückholen laſſen als
„pftichtgetreue Vormünderin“, deren einzige Lebensaufgabe es nur
noch iſt, die „Beſtimmungen, des heißgeliebten und über alles ver
ehrten verſtorbenen Gemahls“ ſelbſtlos und gewiſſenhaft zu erfüllen,
kroßdem es ihr nicht gedankt und ſehr ſchwer gemacht wird. Früher
hat ſie mich mit dem Arzt beherrſcht, und da ſie das nun nicht mehr
kann, wird ſie es mit der Polizei tun. Wo könnte ich vor ihrer
Macht ſicher ſein

„Jn Hohenſelchow, Gundula!“ Reimar war wie zum Schutz
an ihre Seite getreten. „Jch ſtehe mit meinem Leben für Jhre
Sicherheit ein! Kommen Sie kommen Sie ſofort zu uns
Bleiben Sie gleich hier!“ beſchwor er ſie, von den Schweſtern lebhaft
Unterſtützt „Sie können es ohne Bedenken tun, ich ziehe nach dem
Vorwerk hinaus.

„Nein nein! das geht nicht!“ wehrte ſie in tödlicher Ver
legenheit faſt angſtvoll ab. Es iſt ſehr traurig, daß ich an meinem
eigenen Bruder ſo wenig Rückhalt finde.“

Sie ſah nicht, wie es in Detlefs Augen leidenſchaftlich aufblitzte
wie ſeine Hand ſich in kaum zu bändigendem Zorn unwillkürlich
zuſammenkrampfte und ſeine Haltung wie zum Sprung bereit ſich
ſtraffte. Etwas Dämoniſches war in dieſem hünenhaften Mann, vor
dem Eliſabeth erſchauerte, eine titanenhaſte Kraft, die nicht nur ſein
Gefühlsleben emporlodern ließ, ſondern ihm auch zugleich die Kraft
gab, es niederzuhalten. So erregt er war, behielt er ſich äußerlich
durchaus in der Gewalt.

Dies iſt aber nur ein Beiſpiel unter vielen. Von

daß

für Polen recht wenig erfreulich

uhe, mit der ſie das Entſetzliche ausſprach, wirkte erſchütternd.

Da ſchlug Reimar in verzweifelter Wut auf den Tiſch. „Sie

s er i olniſcher Seite iſtbereits Militär gegen dieſe Revolutionäre e S
ſtellenweiſe in ganzen Banden auftrakten. Das Standrecht iſt längſt
verhängt und verſchärft worden. Bisher haben die drakonſſchen Maß

nahmen aber noch nicht viel erreicht. Bisweilen bemüht man ſich
polniſcherſeits, die bedrohlichen Zuſtände in Oſtgalizien als belanglos
zu bagatelliſteren vder bolſchewiſtiſchen Banden in die Schuhe zu
ſchieben. Die Abſicht hierbei iſt klar Man will vermeiden, daß das
Ausland das man aber noch mit dem öoſtgaliziſchen „Autondmie-
ſtatut“ düpiern wollte auf die wahre Lage dort aufmerkſam wird.
Das gerade eben bezwecken die oſtgaliziſchen Sinn Feiner.

Sehr peinlich für Herrn poincare.

Paris 28. Okt. Die franzöſiſche Liga für Menſchenrechte iſt ererneut an die franzöſiſche Regierung mit der Bitte e die
n ne Veröffentlichungen über den Kriegsausbruch
die bisher drei Bände umfaſſen, und die Entwicklung der Weltlage von
1. 1 1912 bis zum 1. 8. 1914 beleuchten durch rückholtloſe Sffnung
der rn Archive zu ergänzen. Das öffentliche Gewiſſen werde
erſt dann befriedigt ſein, wenn alle Dokumente in ihrer authentiſchen
ungekürgten Faſſung wiedergegeben würden und wenn die Zuſammen
ſtellung der Texte wie das in Deutſchland geſchehen ſei, eiſtem Aus
ſchuß von Männern anverkraut werde die durch die Sicherheit hrer

wiſſenſchaftlichen Methode und durch ihre Unabhängigkeit qualifzier
ſeien. Gelbbuch von 1914 ſei nach einer verwerflichen Methode
mehr als ein wichtiger Text ausgelaſſen oder verſtümmelt worden. Es
wäre dankenswert. wenn die franzöſiſche Liga für Menſchenrechte ſieh
guch. um das Schickſal des ſeit banger Zeit angekündigten zweiten
Bandes des Libre noir kümmerte, der wichtige Enthüllungen zum
Kriegsausbruch enthalten ſollte. Bekanntlich ſind darin von der Soſr
jetregierung zur Verfügung geſtellte aufſehenerregende Dokumente ver
wertet, die ſich auf die Entſtehungsgeſchichte des Krieges beziehen

Volkswirtſchaftliches.

Notternun gen vom 30. Oktober.
Dollar ca. 4150 bis 4200.

Her Deviſenmarkt zeigte heute im freien Vorbörſenverkehr
eine etwas ſchwankende Haltung bei nach oben gerichteter Tendeng
Dollars wurden vorbörslich mit ca. 4100 und engliſche Pfunde mit ca
18 300 umgeſetzt. Zu Beginn des offiziellen Börſenverkehrs würden
Doſllarnoten mit ca. 4150 genannt und ſtiegen dann langſam bis auf
etwa 4200. Das Geſchäft war wieder außerordentlich gering, da der
ge werbsmäßige Deviſenhandel erſt den Beginn der Währungskonfereng

abwartet, ehe es neue Dispoſitionen trifft. n
Effektenmarkt.
Leipziger Börſe.
725; vorher 800.
Warenmarkt.

Amtliche Notierungen der Berliner Prodnktenbörſe
Weizen, märkiſcher 9400 9600, feſt; Roggen, märkiſcher 8300 bis

8500, ſet Gerſte, Wintergerſte 8800- 9000, Sommergerſte 9300-9600.
feſt; Hafer, märkiſcher 9300- 9500, feſt; Mais ohne Provenienzangabe
loko Berlin 8600 8700, feſt; Weigenmehl 26000 28 300 ſehr feſt;
Roggenmehl 23 000- 25 500, feſt; Weizenkleie 4600--4700 etwas n

4800 4900 feſt; Raps 12 000- 14000: Viktoriaerbſen
16 000 17 000, eine Speiſeerbſen 14 500— 16 500, Peluſchken 10000
bis 11 000; Ackerbohnen 9000 10 000; Wicken 14 000-16 000; blaue
Lupinen 7000 75600, gelbe Lupinen 8500- 9500; Servadella 20 000
bis 25 000; Rapskuchen 5500— 5600; Drockenſchnitzel prompt 4500 bis
4600 un 3200.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans

Stroh und Hen

Lokt. Kulkwit: heute

portkoſten uſw.

m nichtamtlichen Verkehr der Berliner Produktenbörſe wurden
olgende Preife notiert: Weigen, Roggen- und Haferſtroh, drahtgepreßt,e ebündeltes Keggengrre 2100 2200; Heu gutes 1200 bis

1300 handelsüblich 1150 1200.
Ahlles einſchließlich amtlicher Gebühren (Steuern, Trans.
portkoſten uſw.).

n Viehmarkt.Leipziger Schlachtviehmarkt. e
Aufttieh: 593 Rinder, 140 Ochſen, 98 Bullen, 61 Kalben 293

Kühe, 197 Käalber, 883 Schafe, 910 Schweine, zuſammen 2583. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht: Ochſen: 1. Kl. 19500-20000
2 Kl. 16 000- 19500 3 Kl. 13000 16 000, 4 Kl. 10000-13 000;
Bullen: 1. 16 000 17 000 2. 14000 16 000, 3. 12 000--14000 4
o 000 12 000; Kahe (Kalben) 1. 19 500- 20 000 2 19500 0000
3 15 000 19 500, 11000 15 000, 8000 11 000; Kälber: 2
17 000 18 000, 3 15 500 17 000, 4. 13 000—15 000; S fe: 1. 17 500
bis 18 500, 2 11600 17 500, 8 8500 14 000; Schweine 42 000
bis 43 000, 2. 43 000 44 000, 3 36 000 42 000 4 28 900—86 000,

28 000 36 000. Geſchäftsgang. Rinder langſam, Kälber mittel
mäßig, Schafe kangſam, Schweine Jangſam Kberſtand: 53 Rinder
(davon 17 Ochſen, 1 Bulle 1 Kalben, 34 Kühe), 211 Schafe, 101

n

Die Preiſe ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere und
ſchließen ſämtliche Speſen des Handels ab Stall für Frachten Mark
und Verkaufskoſten Umſatſteuer ſowie den natürlichen Gewichts-
verluſt ein erheben ſich alſo weſentlich über die Stallpreiſe

e

Du weißt, daß der hohe Stein auf Damenbeſuch nicht ein
gerichtet iſt. Doch warum willſt du Reimaxs Vorſchlag nicht an
nehmen Unter ſeinem Schutz biſt du unbedingt ſicher. Es klang

ganz ruhig und ſanft. g e w gReimar wandte ſich haſtig mit finſterm Blick ihm zu. BitteDetlef, überlaſſe a n ne ſelbſt das muß freier Entſchluß
bei ihr ſein

„Heiliger Nepomuk! Da kommt Steffi Leszezynski!“ rief Helm
kraut ihn parodierend plötzlich erſchrocken „gerade jetzt.

„Das iſt gut!“ ſagte Detlef, ſich erleichtert aufrichtend. Das
Jüngelchen kommt mir gerade zur rechten Zeit.

„Dettef, du wirſt nicht ſchroff zu ihm ſein!“ flehte Gundula inHerzensangſt. Du würdeſt mich ſeſort vertreiben, wenn du Zank
mit ihm anfängſt er iſt doch nicht verantwortlich für die Maß
nahmen ſeiner Mutter.

e auf Koltenhauſen fiſcht jeder für eigene Rechnung im
Trüben.

„Hahen Sie keine Angſt, Gundulg. Detlef wird die Anweſenheit
der Damen nicht vergeſſen', kam ihr Reimar ſelbſtlos zur Hilfe

Am liebſten wäre es mir, Jhr ließet mich mit ihm allein“, ſagte
Detkef, und Vicky bat Komm, Gundula, wir gehen im ebüſch ent
ſang, er ſieht uns nicht. Aber da war nichts zu machen, ſie blieb.

Ahnungslos erſchien Steffi im Laubeneingang leichtlebig ſorg
(os, keck und von ſeiner Unwiderſtehlichkeit durchdrungen, wie immer.
„Grüß Gott!“ rief er. Eine kleine Gräfin iſt verloren e en
ich bin auf der Suche nach ihr, hat ſie ſich vielleicht auf Hohen
ſelchow 2 Da ſtockte er und brach ab. Er hatte Detlef im Hinter
grunde bemerkt. Wie ſehr er erſchrack, ſah man am jähen Farben
wechſel in ſeinem blaſſen Lebemannsgeſicht. o

Der Reichsgraf ſtand gleichmütig an einen Laubenpfoſten ge
lehnt und blickte ihm mit kaltem Hohn entgegen. Sie waren im
Leben nur einige Male zuſammengetroffen und das war nie vhne
Reibereien abgegangen So grundverſchiedenen Naturen mußte Sie
bloße Nähe des Antipoden als Beleidigung erſcheinen.

„Meinen Sie mit der kleinen Gräfin“ die Komteſſe Kolten
hauſen fragte er kalt, mit lauernder Ruhe, die den nervöſen Bakon
aufpeitſchte.

Er warf den Kopf in den Nacken, ſandte Gundula mit lächelmn-
der Vertraulichkeit einen verſtändnisinnigen Blick zu. der ihr das
Blut ins Geſicht trieb und ſagte ſelbſthewußt ſegesſicher, während
r nachläſſig mit der Reitgerte in ſeiner Hand ſpielte

„Jch meine mein herzliebes kleines Schweſterlein und nicht die
Reichsgräfin Koltenhauſen.“

Dann ſind Sie hier an die falſ
iſt, wie Sie ſehen, nur die Komteſſe

che Stelle gekommen, denn hier
Koltenhauſen und nicht die

Schweſter des Barons Leszezynski.“m e (Fortſetzung folgt.)



Seite 6. Merſeburger Korreſpondent (Rebenausgabe Schafſtädter Zeitung). Dienstag den 31. Oktober 1922. Nr. 256.

Rumäniſche Königskrönung.
Dentſchſtämmige Paradetruppen. Die Reiterkünſte der Königin

Man mag über die Ordnung auf dem Balkan, ſo plaudert Ge
oxg Strelisker in der „Voſſiſchen Zeitung“, im allgemeinen und über
die in Rumänien im beſonderen wie auch immer urteilen, im ſpe
ziellen Falle der Krönung hat die rumäniſche Regierung eine gerade
zu ſtaunenswerte Organiſationskunſt bewieſen Jn wenigen Tagen
eine halbe Armee an 30000 Bürger und Bauern und ſonſtige Feſt
gäſte anſtandslos, trotz der zerrütteten Verkehrsverhältniſſe aus
allen Teilen des Landes nach dem r Iba Julia (Karls
hurg) zu bringen, war jedenfalls keine leichte Aufgabe. Der Sonder
zug der programmgemäß die geweſenen Miniſter und Vertreter der
auswärtigen Preſſe befördert, fährt die ganze über 400 Kilometer

lange Strecke von Bukareſt bis Alba Julia unter militäriſcher Be
wachung. Man glaubt ſich wieder in die Kriegszeit verſetzt. Alle
200 Meter ein Poſten mit e ken Bajpnett.Tunnel brennen große Lagerfeuer. Auf den verſchiedenen Stationen
überall Gendarmerie und Militär. Jn der Krönungsſtadt bildet
Militär Spalier. Von der Zivilbepölkerung iſt nur wenig zu fehen.
Alle hundert Schritte wird man angehalten, um die Ausweispapiere
n Kein Zar konnte beſſer behütet werden als hier der r

Während in der Kathedrale der Gottesdienſt abgehalten wird,
ſtellen Matroſen auf dem Platze vor dem Glockenturm den Krönungs
baldachin auf. Glockengeläute in das ſich Regengeplätſcher miſcht.
Jn dem Augenblick, da das Königspaar den roten Unterbau des
Baldachins betritt, huldigt das Volk. Unter den Zurufen der ver
ſammelten Feſtgäſte legen der König und die Königin den Krönungs
mantel an. Ferdinand, nunmehr erſter Herrſcher über alle Rumänen,
ſetzt ſich die ſchwere, ſchwarze Eiſenkrone von Plewna aufs Haupt,
die Earol T. im Jahre 1881 aus einem erbenteten türkiſchen Ge
ſchüß ſchmieden ließ. Hierauf kniet die Königin nieder und läßt ſich
von ihrem Gemahl eine goldene Krone auf das Haar drücken. Sie
erhebt ſich, umarmt den König und küßt ihn. Nach dieſem Krönungs
gktk treten der Senatspräſident Ferichido und der Kammerpräſident
Orleanu vor, um als Vertreter des Volkes die traditionellen An
ſprachen zu halten. Gegen 12 Uhr hat die Feier ihr Ende erreicht.
Vpn der Terraſſe herab grüßt das gekrönte Paar noch ein letztes
Mal die herandrängende Menge, die, ſobald ſich die königliche Familie
zurückgezogen hatte, mit begeiſterten Hochrufen den Marſchall Foch
akklamiert.

Nunmehr begann die ebenfalls traditionelle Schmauſerei, wäh
rend die zahlreichen Truppen zu der für 3 Uhr angeſetzten Parade
Aufſtellung nahmen. 236 Stunden lang man ſprach von 40 000
Mann, die hier zuſammengezogen waren zogen Soldaten an ihrem
Khnig vorbei, Jnfanterie, Kavallerie, Artillerie und ſchließlich mehrere
Funkabteilungen mit brüllendem Geratter ein erſt nach dem Kriege
aufgekommenes Parademoment. Den Vortrupp bildeten Kinder aus
einem ſiebenbürgiſchen Dorf, denen man weiße Uniformen und Bunb
ſchuhe angezogen hatte, und rumäniſche Pfadfinderabteilungen, die
durch ihre Marſchdiſziplin auffielen. Merkwürdig berührte nur eines
Während bei den altrumäniſchen Regimentern die defilierenden Offi
giere durch üppigen Ordensſchmuck auffielen, trugen Offiziere und

Mannſchaften der ſiebenbürgiſchen Abteilungen faſt durchweg
deutſche keine Auszeichnungen. Das Tragen der im Kriege er
wörbenen öſterreichiſchen bezw. reichsdeutſchen Dekorationen
war ihnen unterſagt worden. Nichtsdeſtoweniger fielen die deutſ ch
ſtämmigen Truppen durch ihre beſonders vorzügliche
Haltung geradezu auf. Der große Augenblick aber, der die
verſammelken Volksmaſſen zu jauchzenden Beifallsrufen hinriß, war,
als die Königin in der Uniform ihres Leibregiments die Führung
einer Brigade übernahm und hoch zu Pferde mit gezogenem Säbel
an der Spitze ihrer Truppen vor dem König defilierte. Auch diesmal
bewies Rumäniens Herrſcherin ihren Ruhm als beſte Reiterin des
Landes. Wie ſie zum Salut an den König heranſprengte, wie ſie das
i im letzten Augenblick zur Seite riß und wie aus Stein gegoſſen
un rn daſtand, dies konnte ihr vhne jede übertreibung
keiner vielen Reitergenerale nachmachen, die die gleiche Zere
monie zu erfüllen hatten.

Oer Verkauf der Kurſe.
In der Anselegenteit der an einen Holländer verkauften Kurie

ſchreibt uns der erſte Käufer, Herr Walter Schultze, folgenden Brief
„Auf das Eingeſandt der Bodenreformer möchte ich Sie er

uchen, dieſelben zu veranlaſſen, daß in Jhrem Blatte die Behaup
kung, daß ich bei dem Ankauf der Kurie als Strohmann auf

Schneeſchuhe
mit oder ohne Bindg. zu
kaufen geſucht. Angeb. u.
43 an die Exped. d. Bl.

GrößerenVelßzeugtaſten
Bauſchule ſucht zu kaufen

eiße Mauer 10, part.Febr. Küchenherd

zu kaufen geſucht. Angeb.
ünter 35 a. d. Exp. d. Bl.
T Wut erhaltenes

TAriomer- Duke
zu kaufen geſucht. Ang. m.
Preis unt. 33 a. d. Exped.
F Neiner Kochherd

zu kaufen geſucht. Angeb.
unter 37 a. d. Exp. d. Bl.
2 Sport Anzüge

Bettbezüge mit 2
e

Bettlaken
ut erhalten) zu verkaufen. Jnletts, federdicht 1200, 950, 650,n Offert unt. 47 Handtücher 250 210 195 100 95, Gerberei

an die Exped. d. Bl. 475Re Uſſter Damenhemden 950, 850, 775, 590,d r Beinkleider, offen 625, 550 425, 298,n Beinkleider, geſchloſſen e 685, 625, 545, 465.graues Militärjackett Untertaiſlen 825, 275 245 225 145.
zſlammiger Gaskocher Unterröcke A. 825 650, 575 475. nen wahr ren
preiswert zu verkaufen
Johannisfſtr. 8, 1 Tr., r.
Ein Uiſter (6500 Mk.
ſchwarz. Anzug (3500 M.),
zwei helle Anzüge preis
wert zu verkaufen

Kaſerne Block 1,
Zimmer 33.

Prinzeßröcke
Nachthemden
Hemdhoſen
Nachtjachen
Damenſchlüpfer in allen Jarben

e

Fmfacher 8hwern. Fnun Sternzwirn
(f. Mädchen paſſend) billig

Oelgrube 9, I. Schenertücher

r jedem

den Verkauf „an ein Merſeburger Hind“ betreffend. De
ein holländiſcher Fabrikant, iſt mit einer hier gebürtigen Dame

durch und vracht

V Anferordentich

b i Il V t
Richt eindringlich genug kann ich Sie zum genaueſten Vergleich e
meiner ſämtlichen Warenangebote einladen. Je gründlicher der
Vergleich, deſto höher werden Sie meine Angebote zu ſchä zen
wiſſen. Daß Sie vlindlings kaufen ſollen, nur deshalb, weil
ich Jhnen von außerordentlich billigen Angeboten erzähle, wünſche
ich nicht, aber verwenden Sie Jhre Warenkenntniſſe und prüfen
Sie mit Sorgfalt meine Angebote, ich lade Sie hiermit ohne

jeden Kaufzwang ein.Vrautlente, junge Chepaare, ſparſame n

Hausfrauen, Hotelbeſtter und dergl.
achten Sie auf folgende Angebote

Kiſſen, in weiß und vbunt
3850, 3500, 3250, 2950,

e 1800, 1350, 1250, 1150, 745,

1250, 1050,
1750, 1500, 1250, 950,

e 1400, 1250, 1050, 985,
1200, 1050, 950, 750,

HerrenJagdweſten 3700 2200, 2000, 1800,
HerrenBarchenthemden, Rormalhemden u. Hoſen, Trauen
Barchenthemden, Röcke und Hoſen noch ſehr preiswert.

10 Sterne 45,
Maſchinengarn Rolle a 48,

Stück 35

getreten bin, zu widerrufen, da ich ſonſt andere Schritte zur Recht

fertigung unternehmen werde. Zu Jhrer Beruhigung teile ich
Jhnen mit, daß die Kurie an ein Merſeburger Kind gegen deutſches
Geld verkauft und in deutſcher Währung bezahlt worden iſt. Das
Grundſtück wurde von mir in der Abſicht erworben, mein Geſchäft

in dasſelbe zu verlegen. Dieſelbe wurde durch eine Verfügung des
Miniſters vereitelt, wonach bisher innegehabte Wohnräume nicht

mehr zu Geſchäfts zwecken freigegeben werden dürfen. Das Grund
ſtück iſt mit der Bedingung verkauft worden, daß weder innen noch

außen eine Anderung vhne Genehmigung des Provinzialkonſervators
vorgenommen werden darf. Dieſe Bedingung iſt im Grundbüch
eingetragen worden. Nachdem mir ein anderes Grundſtück, welches

für meine Zwecke viel geeigneter iſt, zum Kauf angeboten wurde,
habe ich die Kurie wieder verkauft.

Hochachtungsvo

e
Zu dieſem Erſuchen nimmt der „Bund Deutſcher Bodenreformer“

folgendermaßen Stellung:
„Auf den Brief des Herrn. Bankier Schultze erwjidern wir

Nach unſeren Erkundigungen heißt der Käufer der Kurie
en Er ſoll in Holland wohnen und dort eine Käſefabrik be
treiben.

2. Wenn das richtig iſt, hat dann das Bankhaus Schultze die
Kurie an einen „Höſländer“ verkauft oder nicht S

3. Wenn das richtig iſt. war dann unſere Annabme, das Bankhaus
habe „die Strohmannsroſle“ geſpielt, nicht verechtigt?

4. Wenn das Bankhaus dieſe Rolle auch nicht geſpielt Hat ſo ſud
es den ſchweren Vorwurf auf ſich deutſches Haus und Land ohne Rück
ſicht auf ſeines Volkes Not an einen Hoſſänder verkauft zu haben.

5. War dem Bankhaus Schultze nicht klar. daß beim Kauf und
Verkauf ein öffentliches Jntereſſe vorlag und das Grundſtück in erſter
Linie der Stadt angeboten werden mußte? S6. Hat das Bankhaus das Verbot des Miniſters Woßnräume
dürfen nicht in Geſchöftsräume umgewandelt werden nicht vor
dem Kaufe gekennt? Haben ſein Rechtsvertreter oder gar der „De
Zernent“ im Miniſterinm, der doch wiſſen mußte, daß der Käufer ein
Bankhaus war, gar vichts von dem Verbote gewußt

7. Warum iſt das Bankhaus als es einſoh, die Ränume nicht für
ſeine Zwecke verwenden zu können, nicht einfach vom Kaufvertrage
zurückgetreten

8. Es handelt ſich für uns Bodenreformer letzten Enbes nicht um
eine Pripatſache Domfanitel Schultze Kool, ſondern um eine grund
ſähliche Frage, die die Allgemeinheit angeht und zu der wir in einem
beſondexen Aufſatze in dieſer Zeitung Stellune nehmen.

Ortsgruppe des Bundes Deutſcher Bodenreformer.
Der Vorſtand.J. A. Goſe, Vorſißender.“

Walter Schule.

Das erſte der beiden Schreiben bedarf noch einer Ergänzung,
Der Köufer,

verheiratet. Wir betonen in dieſem Zuſammenbang, daß es ch bei
unſerer Stellungnahme um eine grundſäk liche handelt, wobei die

perſönlichen Verhältniſſe des jetzigen Grundſtücksinhabers völlig aus
eiden.s Der Ausdruck „Zu Jhrer Beruhigung läßt erkennen. daß

die Pflicht, gegen derartige Verkäufe aus volkswirtſchaftlichen Gründen
energiſch zu vroteſtieren, wahl nicht verſtanden worden iſt. Nach
unſerer Auffaſſung darf man ſich aber über die jetzigen Vorgänge anf
dem Grundſtücksmarkt nicht „beruhigen“, ſondern inußs der Frage auf
den Grund gegangen werden. Der Bodenreform-Artifel, der in der
zweiten Zuſchrift angezogen iſt, kommt in einer der nächſten um mern

zum Abdruck D. Red.
Turnen Spiel Sport.

Sportverein 99 Preußen 6 0 (2
Die Begegnung unſerer beiden älteſten Fußbalvereine bratt

pielten, noch vor dem Seitenwechſel durch Kolb und B. Wuttke zwei
Erfolge. Preußen brachte es nur zu einigen Ecken und ganz wenigen

guten Torſchüſſen gleich in den erſten Minuten, die jedoch Meißner
ebenſo gut abwehrte. Die zweite Spielhälfte ſteht dann 99 faſt durch
weg im Vorteil. Sein Sturm zeigt unter Kolbs Führung ein friſches
Angriffsſpiel mit geſundem Torſchuß, deſſen Ausbeute vier weitere in
regelmäßigen Abſtänden durch B. Wuttke, Mehler (2) und Haugk er
zielte Erfolge ſind. Preußen kämpft zwar bis zum Abpfiff ver
zweifelt, ohne jedoch die gute Läuferreihe und ſtets ſichere Verteidi
gung des Platzbeſiters nur einmal überwinden zu können, da ſeinem
Sturm jeder Zuſammenhang fehlt. Scherf Boruſſta] war dem Spiel
ein energiſcher Leiter, der auch den leiſeſten Verſuch zu unnötig
hartem Spiel auf beiden Seiten ſtets rechtzeitig unterband. Die
untere Mannſchaften des Sportvereins kämpften zum Teil recht un

nioren von VfL. unverdient hoch mit 40 geſchlagen wurden.

II. Jun. 1 und J. Jgd. Ammendorf J. Jgd. 0:8.
Germania J-- Ammendorf J 2-6 (2 1).
Mit einer dem Spielverlauf nach unverdienten Niederlage kam

Germania I aus Ammendorf zurück. Germania war feldüberlegen,
zeitweiſe ſogar glänzend, doch ein unſicherer Torwart brachte ſie um
den Sieg. Germania II dagegen nahm ihren Gegner Ammen-
dorf II durch einen Sieg von 4 2 die beiden Punkte ab. Hier
war der Schiedsrichter ein Kapitel für ſich. Germania III unter
lag gegen Preußen III 3:6. Die I. Junioren ſchlugen Neu
märk I. Junioren recht glatt mit 5 0. Die T. Knaben, nur mit
9 Mann, verloren gegen VfL. T Knaben 13 (0 8).

Fauſtbaſl.
MännerTurnverein ſchlägt Turn- und Svortverein Halle

in Ammendorf 38: 41. Halbzeit 24229.
Jahn Halle war nicht angetreten Merſeburg bekommt kampflos

die Punkte. Merſeburg rückt nun auf in die Sonderklaſſe im Gau.
Spielverlauf: Beide Mannſchaften waren gut in Form und

zeigten ein ſchönes ſcharfes Spiel; jede Mannſchaft wollte den Sie
an ſich reißen. Männer-Turnverein konnte bis zur Halbzeit fün
Punkte herausholen; mit 24.29 für Merſeburg ging es in die zweite
Halbzeit. Nach Halbzeit holt Halle 2 Punkte auf, aber zum Siege
ſangke es nicht mit 8 Punkte gut für Männer-Zurnverein trennten
ſich die Mannſchaften 38: 41. Die Platzberhältniſſe ließen zu wün

ſchen übrig. h
Das Schau und Werbeturnen des Allgemeinen Turnvereins,

hier, welches von dieſem in der Turnhalle in der Wilhelm raße ver
anſtaltet wurde, erſgeute ſich ſehr reger Beteiligung aller Mitglieder.
Jung und alt zeigten ſehr gutes Können. Mit allgemeinen Frei
übungen wurden die Vorführungen eingeleitet. Hieran ſchloß ſich
Geräteturnen, wozu der Turnverein Giebichenſtein- Halle eine
Muſterriege zur Verfügung geſtellt hatte. Bei dieſem wie bei den
Springen über den Tiſch wurden ſehr gute Leiſtungen vorgeführt und
damit gezeigt, daß der Allgemeine Turnverein, trotzdem er ſich erſt
vor ſehr kurzer Zeit wieder ſelbKändig gemacht hat, bereits wieder
über ſehr gute Turnkräfte verfügt. Nach einigen Reigentänzen,
welche auf der Bühne von Turnerinnen aufgeführk wurden und mit
ihren graziöſen Bewegungen allgemeinen Anklang fanden, hielt der
Gauvpreſſewart Klin z Halle eine Anſprache, in der er den Wert
des Turnens im allgemeinen beſonders hervorhob und ſein Verdienſt
um Volksgeſundheit und Vaterland gebührend bekonte. Dem All
gemeinen Turnverein wünſchte er im beſonderen ferneres Gedeihen.
Den Abſchluß bildete ein gemütlicher Familienabend im Tivoli.

Bermiſchte Nachrichten
Der Jufſtizminiſter einer der kleinen ehe

Parteimann, aber keine Leuchte der
nicht den a erwarteten heißen Kampf un die Punkte Mit
einem hohen igge, der Geſchichte der Spiele beider Mann i

afte 5 n nicht ſah, konnte der Sporkverein

Gegner. Dann

IUchüiges toten Madchen

od. einf Stütze ſof. o. 15. 11.
geſucht. Frau Dr. Koppe,
NeuRöſſen. Mittelſtr. 23.
Saüberes Nagchen

(nicht unter 18 Jahren) ſofort
geſucht. Frau Baumann,

Clobißauer Str. 8.

Funges Mädchen
von 15 17 Jahren zum

ein gspapierLaſtige Harwen
kauft jederzeit

A. Trebſt.

1. November geſucht. Gute
Koſt und guter Lohn zuge
ſichert. Ein Mädchen ſchon
vorhanden. Franz Siebeck,
Gakwirtſchaft zum Bahnhof
Franklehen.

entiernt ſofort ſchmerzlos
Erinex Enthaarungspuder,

2500,
zu beſten Preiſen

890, 785, eSchäferhund
a Jutterkoſten u. Ent.
geit? Werte Zuſchriften an

j Entenplan s u. Nordſtraße 2) n haben Ritter Drogerie.

für kaufmänniſche Arbeiten, evtl. als Lernende
geſucht. Angebote mit Lebenslauf und Zeugnis

abſchriften an Ala Haaſenſtein Vogler,
Halle g. S. unter H e B 2047 erbeten.

Tücht. Mädchen
für ſofort geſucht

Frau Alice Engel,
Steinſtraße 13.

Mädehen oder Pran

um Waijchen, Flicken und
Plätten gefucht.

Frau Kuopf. Leunawerke
Beamtenheim 1.

9

J [ufwariung geonedt

Lauchſtadter St. 18, 1 Tr.
Tüchtige zuverläſſige

Aufwärterin
Mühlenwerke Zöſchen

b. Merſeburg.

Sond. nggevee
Eiſenbahnbeamler, 32 Jahre
M alt, ſucht

e 44 495,

zwecks ſpäterer Heirat. Ang

Enm
rnceen Verpackung wirdzu verkaufer

BVerkaufszeit: 9—12 und 3-5 Uhr. unt. 42 an die Exp. d.
Gev. Jranſein geſ. Alters
Kennin- in Stenographie u.ſtets berechnet.

KleinKanyng Nr. 51.
Fn gut erhalt. Fahrrad

zu verkaufen, von 7 Uhr
abends. Grüne Str. 2, Hof
Neue Zentriſug

Martin Roſenthal, Halle a. S.
3 nurSchmeerstr. 5, Ilſenne.

Schreibmaſch. ſucht Stellun

mit guter Allgemeinbildung zu ſoſortigem
Antritt. Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften
unter Nr. 45 an die Exped. d. Bl. erbeten.

für einige Vorm. Std. geſucht

S Cpriſtianenſtr. 5, 1 Tr. r.
Haubere Aufwärterin

ur vormittags geſucht
Nord ſtraße 3.

I Squüps mit Radel

verloren. Geg. Belohnung
abzugeben Brühl 4.
Welßes Kücken

S entlaufen. Wiederbr. erh.
h Belohnung. Gartenſtr. 4.

Aktiengeſellſchaft ſucht perfekte

Stenotypiſtin

Ang. unt. 46 a. d. Exped.

Lehrüng
kür Oſtern 1923 geſucht.

Eiſenwaren Handkun
Otto Bretſchneid

(vis 120 Liter)
eiſerner Ofen
zu verkaufen Merſeburg,
Vorwerk Nr. 26.
Groher, eierner Den
zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl

Verſand nach answärts, ſoweit Vorrat reicht

n re eAer „Werſeburger Korreſpyndent
iſt die in Stadt und Kreis Merſeburg meiſtgeleſene Tageszeitung Darum haben

kleine Anzeigen in demſelben nachweisbar den beſten
(Rebenausgabe „Schaffiädter Zeitung“)

Lehrling
mit guter Schuibildung ſucht

Oitern 1923
e Mogerie Min. Mesnch

A. Ayel, Entenpfan.Erfolg!

zahle ich dem Wiederbringer oder dem
Waiſenhauſe,
meines in der Nacht vom 14. 15. Oktober
durch Einbruch geſtohlenen Jabrrades.
Beſchr. faſt neu, Marke Opel, Rahmen
ſchwarz mit gelben Rädern, hotze Stange
und Freilauf. Nr. 545 495.

m 500 M. Velohnung

zahle ich demjenigen, welcher
mir die Perſon namhaſt
macht, welche mir in meitter

Hürrenberger Straße

Weiden geſtohlen hat,
damit ich dieſelbe gerichtl. be
ſangen kann. Verſchwiegen
heit wird zugeſichert.

Spergau, den Nov. 22.
Der Pächter:

Otto Blumentritt, Korb
machermeiſter in Lützen

hier, bei Wiedererlangung

P. Geheb, Oelgrube 15.

e So unterlag die II. gegen Preußen II 2, während die
Ju
99 III Kötgſchen II 2 0; IV. Röſſen II 3 Jun Boruſſig

Korbweidenplantage an der

m
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